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82 Oie ©cpweijer §ebamme. Dît. 9

feps SBocpen gar riicE)t mepr burpgängig ift.
iDîeift aderbingS ift er beutlip gegenüber bem

guftanbe bur ber ©eburt beränbert: ©inriffe
ober aup nur quergeftedter ÜDluttermunb unb
klaffen öe§ ÇalSeingangeS (äffen bie ftattge»
pabte ©ntbinbung meift beutlip erfennen. Slber
aup pier fommen SluSnapmen bor: eS gibt fo
elaftifdpe ©ewebe, baß ntan oft bei einer ge»
boren §abenben feinerlei Seränberungen in
biefer Sejiepung napweifen fann; biefelben
grauen paben eben and) baS oben erwäpnte
etaftifdEje £>pmen.

Sei ber (Gebärmutter fann man einiges aus
ber Sergröfjerung unb bei mieberpolter Unter-
fupung auS ber wepfelnben ©röfje entnehmen.
3n ber erften 3eit fann man wopl and) an ber
©teile, wo ber Sîutterfupen gefeffen pat, eine

Sormölbung ber ©ebärmutterwanb finben ; bop
aup nipt immer beutlidj.

©pwer wirb eS immer fein, eine grage nap
ber $eit, bie feit einer (Geburt berftripen ift,
ju beantworten; wenn alle Serlepungen geseilt
finb, fo muff man annehmen, bafs biefer Seit*
punft fpon (ange ^er ift. gnnerpalb ber erften
SSopen wirb man bei einer 9luSfpabung an
ben ©pleimpautbrödeln biedeipt jiemlip genau
ben geitpunft ber ©ntbinbung angeben fönnen.

SBenn bie grage nap bem SBopenbetpju»
ftanb bei ber Seipe geftedt wirb, fo fann man
meift mepr auSfagen, als bei ber Sebenben;
ba ja bie Seidienöffnung uns geftattet, bie
inneren Organe einer genauen, aucf) mifroS»
fopifpen llnterfupung in biet bodfommenerer
SEßeife, a(S bieS bei ber Sebenben rnöglip ift,
ju unterbieten. SJian wirb fid) atfo pier am
meiften an bie ©ebärmutterinnenfläpe Ijatten
unb bort nad) Umwanbtungen ber ©pteimpaut
im ©inne ber pinfädigen fpaut fapnben unb
befonberS aup nad) Keinen gottenreften. Oie
pinfadige (pautumwanblung fann nämlip aucf)
einmal bei nipt ©pmangeren borfommen, ba
fie eine nipt abfotut fpejififpe Antwort ber
©pleimpant auf gemiffe dteije barftedt. Rotten
aber, bie ja bom (Si abftammen, fönnen nur
gefunben werben, wenn eben ein (Si, aïfo eine

©pmangerfpaft ba gewefen ift ober nop ift.
3Benn an ber Seipe ©puren bon jweifedofer

SEBopenbettinfeftion borpanben finb, bie ja be*

fanntlip bie Dtüdbilbung beS (Gebärmutter»
muSfetS bergögetn, fo fann bie Oiagnofe mit
©iperpeit auf bagewefene ©pmangerfpaft nop
nad) etlicher geit geftedt werben.

2öo aber ein längerer geitabfpnitt gwifpen
ber (Sntbinbung unb bem Oobe liegt, ba wer»
ben and) bei ber Seidje nipt mepr beutlipe
©puren borpanben fein unb fpliefjlip wirb
man nur fagen fönnen, ob bie grau überpaupt
früper einmal geboren pat ober nipt.

9lde biefe ermäpnten UnterfupungSmetpoben
werben nun nicpt nur bei Serbapt auf ©pman»
gerfcpaft unb ©eburt am normalen Oermin an»
gewenbet, fonbern fie fönnen aup nötig wer»
ben, wenn eS fiep barum panbeft, feftgufteden,

ob eine grüp» ober geplgeburt ftattgefunben
pat. DlderbingS finb bei früpgeitiger gep(geburt
bie Seränberungen an ben ©efpleptsteilen
nod) wenig borgefpritten unb nap einer gep(=
geburt im britten ober bierten 9J?onate wirb
man fpwerlip Serlepungen an ben äuperen
©efpleptsteilen finben; man wirb eper ben
ftattgepabten ©efpleptSberfepr napweifen
fönnen; aber and) biefen nur mit Sorfipt.
28er weif), wie in Keinen Ortfcpaften burp
müfjigeS unb grunblofeS ©efpwäp ber SBeiber
oft Serbapt auf berbreperifpe gruptabtreibung
gewecft wirb, ber roirb boppelt forgfältig un»
terfupen unb nur tatfäplip SeobapteteS an»
geben. (Sin folper gad ift mir in (Srinnerung,
wo ein äßäbpen unb ein 2lrgt angeflagt wor»
ben waren; bei ber Unterfucpung beS Stäb»
penS ergab fiep aus ber Unterfucpung ber
(Gebärmutter eine folepe Unterentwidlung 'biefeS
OrganeS, bap bie (Sjperten bapin gutaepten
mupten, eine aucp nur furje ©pmangerfpaft
fei piept borgelegen. Oamit fiel bie Auflage
bapin; aber eS war fepon ber gange Slffifen»
apparat in ©cene gefept worben, weit man
bie ©Eperten gu fpät befragt patte.

Sdjtucp. üfclmmmeiui erciu.

Zentraloorstana.
Oett (Dîitgliebern fönnen wir mitteilen, baff

bie Serträge mit ben beiben Unfad»SerficperungS=
gefedfepaften SBintertpur unb 5ürip abge»
fcploffen finb, unb wir möpten bie SJtitglieber
erfuepen, in 3u^unft S3erficperungen bei
obgenannten (Gefedfepaften gu maepeu. Oie ber»
fipiebenen Sorteile, bie jebeS eingelne Sltitglieb
pat, unb bie wir fpater noep befannt geben
werben, finb fepr gu begrüpen. gerner möipten
ade SDtitgüeber, bie fepon bei einer biefer beiben
(Gefedfepaften üerfiepert finb, bieS uns per ^arte
mitteilen. Sluip bie Slargauerinnen, bie bei ben
©emeinben oerfiipert finb, möipten wir erfuepen,
unS barüber gu beriepten, bamit ber Äaffe bie

5% nicpt berloren gepen.
Oann möcpten wir ade SDîitglieber, bie mit

irgenb einem Slnliegen an uns gelangen, bitten,
mit ber Südantwort mepr ©ebulb gu paben.
Side üKonate paben wir ©ipung, unb oft fommt
eS bor, baff am Oag naipper eine Slnfrage
fommt. Oa bergepen bann mancpmal fünf
SBoipen bis gur näcpften ©ipung, unb bie
©aepe fann nun eben erft erlebigt werben.
Side SDîitglieber fönnen berupigt fein, eS wirb
fein Srief beifeite gelegt unb bergeffen. OaS
ift ber (Grunb, warum eS oft lange gept, bis
Slntwort fommt.

gm weitern bringen wir unfern SDÎitgliebern
gur Kenntnis, bap grau 233 e i 6 e I in Uettligen
(Sern) baS 40jäprige gubiläum feiern fonnte.

S23tr entbieten ber Subilarin gu iprem (Spren»
tage perglicpe ©ratulationen unb bie beften
Söünfipe für ipr weiteres SBoplergepen.

gerner teilt uns grau 233eber in Sîteberwil
mit, bap fie leiber ben ©ipirm, ber in Seng»
bürg berwecpfelt würbe, nicpt gurüderpalten
pat. ©olepe Sorfommniffe unter ben Hebammen
finb fepr gu bebauern, unb wir appellieren
nocpmalS an bie Slufridjtigfeit jeber eingelnen,
bie in Sengburg war, naepgufepen unb folepen
boip gurüdgufenben.

geber Dîummer biefer Rettung liegt bieSmal
eine â'arte bei bon ber ©uigog Sl.=@. Sua»
benS für eine ©ratis Sücpfe Sufbermil(p.
©elbftberftänblicp mup bie ßarte franfiert
werben, unb bann bie Slbreffe niipt bergeffen
gu ftpreiben, wie eS aucp fepon borgefommen
ift. Oie Sulbermilcp ift fepr gut, unb wir
möcpten ade erfuepen bie Sïarte abgufenben unb
bann einen Serfucp bamit gu maipen. Siele
Äodeginnen fennen ja bie ©aipe fepon. Oer
girma banfen mir für baS (Sntgegenfommen
unb wünfipen guten (Srfolg.

giir bett genttalborftanb :
Oie Sfkäfibentin : Oie ©efretärin:
grl. SDÎarti, gran ©üntper,

3®opIen (Slargau), SBirtbifp (Slorgau),
Sei. 68. Xel 312.

Kraßkenkasse.
(Srfranfte fDîitglieber:

grau Stuetfcpi, ßüriep,
grau 28pp, ©ünSberg (©olotp.), g.f3- Slbelboben.
grau Seu, §emmentpal (©dpaffpaufen).
IDÎme. Souife (Sornut, Sutrp (Söaabt).
grau Sop, Safel.
grau Srunner, Ufter (ßüriep).
grau Sur, ©elgaip (©olotpurn).
grau ^üng, ©ebenftorf (Slargau).
grau Sleel, fdebftein (@t. ©aden).
grau SJterf, Speinau (güriip).
grau $afner, gudenbaep (©olotpurn).
grau ^üreper, ©cpönbüpl (Sern).
grau ©pfiger, ©renepen (©olotpurn).
grau Äitrg, SBorb (Sern).
grl. Srad, Sern.
grau ©affer, ^»albenftein (©raubünben).
grau ©epidittg, SBeinfelben (Opurgau).
grl. §üttcnmofer, ©t. ©aden.

grl. (Dîartin, güdinSborf (Safedanb).
grau ©aflifip, Oodifon»9Keileu (^itriep).
grau ©ipneeberger, ©gerfingen (©olotpurn).
grau 2BiIb, ©cpwanben (©laruS).
SDÎde. ©priften, Saufanne.
grau §ager, ©rlenbacp (^üridp).
grau Seibacper, |jemmiSpofen (©cpaffpaufen).
grau Sitfcper, ©eebelen (@t. ©aden),

®ic tttevbenbe SWuttcr
fodte (u iprem unb jum SBople beS ;,u erwartenben ÄinbeS
2 — 3 Monate bor ber ©eburt einige Oofen Siomalj
nepmen. ©S fraftigt ben ganjen Organismus, fobap mit
biel rupigerem ©efiipt bem ©reigniS entgegengefepen Werben
fann. ©erabe in biefer Seit ift ber ©toffweipfel bon
eminenter SBidjtigfett. Oer im Siomalj in fonjentrierter
gorm entpaltene ^Jlaljejtraft förbert unb reguliert ben

Stoffttiecpfel. OaS ©Ipceropposppat fpeift unb ftärft
bas 9îerôewft)ftent «nb bie ppoSpporfauren

faljc fupren bem Organismus Wertbode Sîaprftoffc
ju. ©djwäipejuftänbe, ©ereijtpeit unb Slpatpie wäprenb
ber ©pwangerfipaft berfpwinben ; benn faft burcpWegS
finb bieS ja nur golgen unrieptiger (?ritäpruttg unb
eines gefipwäcpten GlerbenfpftemS.

gür bie 2Jlutter fowopl wie auip für bas Äinb ift Sio»
malj unftreitig ein ibealeS falfpaltigeS 9Mj=$räparat.

Dose zu 600 gr Fr. 3.50

Ga/actfna und
Biomalz A.-G.
Belp bei Bern

®ie ftillenbe 9Wttttcr
fodte man immer unb immer wieber barauf aufmerffam
maepen, Welpe enormen Sorteile ber taglicpe ©enup bon
Siomalj für fie wäprenb unb nap bem Sffiopenbett mit
ftp bringt. @S pilft »tiept nur rafp über bie ©pwapen
beS SBopenbetteS, fonber» eë fövbett in gerabeju
«bcrrafcpcitbct SBeife bas ©tidbermögen, woburp jebe

junge Slutter im ©tanbe ift, bie für bas ©ebeipen beS

ßinbeS fo wiptlge Srufternäprung burpjufüpren. 3eug=
niffe bon Slerjten unb §ebammen beftatigen biefe

unfere Sepauptung. Üluperbem füprt Siomalj bem ge=

fpwapten Äörper wiptige fHaprftoffe ju, bie eine fiber»
rafepettb fdEjtteïïc ©tartnug beS ganjen Organismus
bewirten.

©iomalj ift flfiffig (aïfo ritptig) ïonjentrierte
Eraftttaprung nttb gept bcdpalb ttaep 15
Minuten ttiê ©tat fiber.
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sechs Wochen gar nicht mehr durchgängig ist.
Meist allerdings ist er deutlich gegenüber dem

Zustande vor der Geburt verändert: Einrisse
oder auch nur quergestellter Muttermund und
Klaffen des Halseinganges lassen die stattgehabte

Entbindung meist deutlich erkennen. Aber
auch hier kommen Ausnahmen vor: es gibt so

elastische Gewebe, daß man oft bei einer
geboren Habenden keinerlei Veränderungen in
dieser Beziehung nachweisen kann; dieselben
Frauen haben eben auch das oben erwähnte
elastische Hymen.

Bei der Gebärmutter kann man einiges aus
der Vergrößerung und bei wiederholter
Untersuchung aus der wechselnden Größe entnehmen.
In der ersten Zeit kann man wohl auch an der
Stelle, wo der Mutterkuchen gesessen hat, eine

Vorwölbung der Gebärmutterwand finden; doch
auch nicht immer deutlich.

Schwer wird es immer sein, eine Frage nach
der Zeit, die seit einer Geburt verstrichen ist,

zu beantworten; wenn alle Verletzungen geheilt
sind, so muß man annehmen, daß dieser
Zeitpunkt schon lange her ist. Innerhalb der ersten
Wochen wird man bei einer Ausschabung an
den Schleimhautbröckeln vielleicht ziemlich genau
den Zeitpunkt der Entbindung angeben können.

Wenn die Frage nach dem Wochenbettzustand

bei der Leiche gestellt wird, so kann man
meist mehr aussagen, als bei der Lebenden;
da ja die Leichenöffnung uns gestattet, die
inneren Organe einer genauen, auch
mikroskopischen Untersuchung in viel vollkommenerer
Weise, als dies bei der Lebenden möglich ist,

zu unterziehen. Man wird sich also hier am
meisten an die Gebärmutteriunenfläche halten
und dort nach Umwandlungen der Schleimhaut
im Sinne der hinfälligen Haut fahnden und
besonders auch nach kleinen Zottenresten. Die
hinfällige Hautumwandlung kann nämlich auch
einmal bei nicht Schwangeren vorkommen, da
sie eine nicht absolut spezifische Antwort der
Schleimhaut auf gewisse Reize darstellt. Zotten
aber, die ja vom Ei abstammen, können nur
gefunden werden, wenn eben ein Ei, also eine

Schwangerschaft da gewesen ist oder noch ist.
Wenn an der Leiche Spuren von zweifelloser

Wochenbettinfektion vorhanden sind, die ja
bekanntlich die Rückbildung des Gebärmuttermuskels

verzögern, so kann die Diagnose mit
Sicherheit auf dagewesene Schwangerschaft noch
nach etlicher Zeit gestellt werden.

Wo aber ein längerer Zeitabschnitt zwischen
der Entbindung und dem Tode liegt, da werden

auch bei der Leiche nicht mehr deutliche
Spuren vorhanden sein und schließlich wird
man nur sagen können, ob die Frau überhaupt
früher einmal geboren hat oder nicht.

Alle diese erwähnten Untersuchungsmethoden
werden nun nicht nur bei Verdacht auf Schwangerschaft

und Geburt am normalen Termin
angewendet, sondern sie können auch nötig werden,

wenn es sich darum handelt, festzustellen,

ob eine Früh- oder Fehlgeburt stattgefunden
hat. Allerdings sind bei frühzeitiger Fehlgeburt
die Veränderungen an den Geschlechtsteilen
noch wenig vorgeschritten und nach einer
Fehlgeburt im dritten oder vierten Monate wird
man schwerlich Verletzungen an den äußeren
Geschlechtsteilen finden; man wird eher den
stattgehabten Geschlechtsverkehr nachweisen
können; aber auch diesen nur mit Vorsicht.
Wer weiß, wie in kleinen Ortschaften durch
müßiges und grundloses Geschwätz der Weiber
oft Verdacht auf verbrecherische Fruchtabtreibung
geweckt wird, der wird doppelt sorgfältig
untersuchen und nur tatsächlich Beobachtetes
angeben. Ein solcher Fall ist mir in Erinnerung,
wo ein Mädchen und ein Arzt angeklagt worden

waren; bei der Untersuchung des Mädchens

ergab sich aus der Untersuchung der
Gebärmutter eine solche Unterentwicklung dieses
Organes, daß die Experten dahin gutachten
mußten, eine auch nur kurze Schwangerschaft
sei nicht vorgelegen. Damit fiel die Äuklage
dahin; aber es war schon der ganze Assisen-
apparat in Scene gesetzt worden, weil man
die Experten zu spät befragt hatte.

Schweiz. Hebammenverein.

lentralvorstana.
Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß

die Verträge mit den beiden Unfall-Versicherungs-
gesellschaften Winterthur und Zürich
abgeschlossen sind, und wir möchten die Mitglieder
ersuchen, in Zukunft die Versicherungen bei
obgenannteu Gesellschaften zu machen. Die
verschiedenen Vorteile, die jedes einzelne Mitglied
hat, und die wir später noch bekannt geben
werden, sind sehr zu begrüßen. Ferner möchten
alle Mitglieder, die schon bei einer dieser beiden
Gesellschaften versichert sind, dies uns per Karte
mitteilen. Auch die Aargauerinnen, die bei den
Gemeinden versichert sind, möchten wir ersuchen,
uns darüber zu berichten, damit der Kasse die
5°/o nicht verloren gehen.

Dann möchten wir alle Mitglieder, die mit
irgend einem Anliegen an uns gelangen, bitten,
mit der Rückantwort mehr Geduld zu haben.
Alle Monate haben wir Sitzung, und oft kommt
es vor, daß am Tag nachher eine Anfrage
kommt. Da vergehen dann manchmal fünf
Wochen bis zur nächsten Sitzung, und die
Sache kann nun eben erst erledigt werden.
Alle Mitglieder können beruhigt sein, es wird
kein Brief beiseite gelegt und vergessen. Das
ist der Grund, warum es oft lange geht, bis
Antwort kommt.

Im weitern bringen wir unsern Mitgliedern
zur Kenntnis, daß Frau Weibel in Uettligen
(Bern) das 40jährige Jubiläum feiern konnte.

Wir entbieten der Jubilarin zu ihrem Ehrentage

herzliche Gratulationen und die besten
Wünsche für ihr weiteres Wohlergehen.

Ferner teilt uns Frau Weber in Niederwil
mit, daß sie leider den Schirm, der in Lenzburg

verwechselt wurde, nicht zurückerhalten
hat. Solche Vorkommnisse unter den Hebammen
sind sehr zu bedauern, und wir appellieren
nochmals au die Aufrichtigkeit jeder einzelnen,
die in Lenzburg war, nachzusehen und solchen
doch zurückzusenden.

Jeder Nummer dieser Zeitung liegt diesmal
eine Karte bei von der Guigoz A.-G. Vua-
dens für eine Gratis - Büchse Pulvermilch.
Selbstverständlich muß die Karte frankiert
werden, und dann die Adresse nicht vergessen
zu schreiben, wie es auch schon vorgekommen
ist. Die Pulvermilch ist sehr gut, und wir
möchten alle ersuchen die Karte abzusenden und
dann einen Versuch damit zu machen. Viele
Kolleginnen kennen ja die Sache schon. Der
Firma danken wir für das Entgegenkommen
und wünschen guten Erfolg.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frl. Marti, Frau Günther,

Wahlen Margau), Windisch sAargau),
Tel. 68. Tel. 312.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Ruetschi, Zürich.
Frau Wyß, Günsberg (Soloth.), z.Z. Adeldoden.
Frau Leu, Hemmenthal (Schaffhausen).
Mme. Louise Cornut, Lutry (Waadt).
Frau Voß, Basel.
Frau Brunner, Uster (Zürich).
Frau Bur, Selzach (Solothurn).
Frau Küng, Gebenstorf (Aargau).
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen).
Frau Merk, Rheinau (Zürich).
Frau Hafner, Fullenbach (Solothurn).
Frau Zürcher, Schönbühl (Bern).
Frau Gysiger, Grenchen (Solothurn).
Frau Kurz, Worb (Bern).
Frl. Brack, Bern.
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden).
Frau Schilling, Weinfelden (Thurgau).
Frl. Hütteumoser, St. Gallen.

Frl. Martin, Füllinsdorf (Baselland).
Frau Caflisch, Dollikon-Meileu (Zürich).
Frau Schneeberger, Egerkingen (Solothurn).
Frau Wild, Schwanden (Glarus).
Mlle. Christen, Lausanne.
Frau Hager, Erlenbach (Zürich).
Frau Leibacher, Hemmishofen (Schaffhausen).
Frau Litscher, Seevelen (St. Gallen),

Die werdende Mutter
sollte zu ihrem und zum Wohle des zu erwartenden Kindes
2 — 3 Monate vor der Geburt einige Dosen Biomalz
nehmen. Es kräftigt den ganzen Organismus, sodaß mit
viel ruhigerem Gefühl dem Ereignis entgegengesehen werden
kann. Gerade in dieser Zeit ist der Stoffwechsel von
eminenter Wichtigkeit. Der im Biomalz in konzentrierter
Form enthaltene Malzextrakt fördert und reguliert den

Stoffwechsel. Das Glycerophosphat speist und stärkt
das Nervensystem und die phosphorsauren Nährsalze

führen dem Organismus wertvolle Nährstoffe
zu. Schwächezustände, Gereiztheit und Apathie während
der Schwangerschaft verschwinden; denn fast durchwegs
sind dies ja nur Folgen unrichtiger Ernährung und
eines geschwächten Nervensystems.

Für die Mutter sowohl wie auch für das Kind ist Biomalz

unstreitig ein ideales kalkhaltiges Malz-Präparat.

à Istl Mgl fl.3.S0

(/s/scàs

Be//? He/ So/v?

Die stillende Mntter
sollte man immer und immer wieder darauf aufmerksam
machen, welche enormen Vorteile der tägliche Genuß von
Biomalz für sie während und nach dem Wochenbett mit
sich bringt. Es hilft nicht nur rasch über die Schwächen
des Wochenbettes, sondern es fördert in geradezu

überraschender Weise das Stillvermögen, wodurch jede

junge Mutter im Stande ist, die für das Gedeihen des
Kindes so wichtige Brusternährung durchzuführen. Zeugnisse

von Aerzten und Hebammen bestätigen diese

unsere Behauptung. Außerdem führt Biomalz dem
geschwächten Körper wichtige Nährstoffe zu, die eine

überraschend schnelle Stärkung des ganzen Organismus
bewirken.

Biomalz ist flüssig (also richtig) konzentrierte
Kraftnahrung nnd geht deshalb nach lZ Mi-
nuten ins Blut über.
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Ülngemelbete SSocpnerinnen:
grau ©cpilter-Sing, Slitingpaufen (Uri).
grau ©tampfli, Slebermanngborf (©olotpurn).

die franfenfaffefommiffion in SHntertpur:

grau 21 der et, ißräftbentin.
grl. ©mma ®trcppofer, ®affiertn.
grau Sofa SRang, Slftuarin.

Çobcôan^eicîe.
Sert 15. 3luguft berftarfi

$rau mm in fluenbofen
(tburgau)

im t)oï)en Stiter bon 83 Qaïjrcn.
®te ließe Sicrftorbene einem treuen Slnbenfen

empfeplenb $ic Sranïenfaffefotnmifftott.

VIRGO ©
Diitgefunde.moccadufrendeKafftefurrogafmifchung
vonHunderlfaufenden täglich genoßen./l Kg.Pkt. 1.50
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Sc^tDefc. J^cbammcnfag 192T
in 55aJeL

^tönrtcttßaffe-^Iotta.
die Setträge bon §?r. 8.05 für ba§ IV. Guar-

tat tonnen bis 10. D ftober, ni(§f (pälet, auf
ißoftcped VIII/301 eiubegaî)tt toerben, natpper
erfolgt ber ©ingug per Sacpnapme mit §ff. 8.25.
diejenigen 9Ritglieber, bie bie Sacpnapmen re-
fufieren unb nacpper nacpfcptden, muffen 30 Sp.
mepr fenben: 25 Sp. für ißorti ber SRadjnapme
unb bie 5 Sp., bie nur auf ber iß oft für bie

©ingaplung berrecpnet werben. Slucp bie anbern
SDîitglieber, bie im Südftanbe finb mit ber Se-
gapluitg ber Seiträge, möchten tpren Serpfïtcp-
tungeu nacpfommen. Sei jcber refufierten §Racp»

napme wirb ein wetper ßRapngettel bon ber

M getieft ober im Srieffaften gurüctgelaffen.
die Äaffierin: @. Äircppofer,

SBintertijur.

fßrotoM ber 34. Selegiertenberfamiulmtg
Ôîîonfag ben 13. 3wii 192T
in ben Siäumen ber iWuftermeffc.

(gortje^ung.)

Sericptigung beS ißrotofoll?. gn £Rr.

8 Seite 64 füllte es peipen: gapreSrecp-
nun g pro 1926 unb Seridjt ber Sebifortnnen,
wie fid) übrigens auS bem dejte opne weiteres
ergibt. ®. Südji.

8. Anträge beS BentralborftanbeS mtb ber Se!-
tiotten.

a) Stntrag beS gentralborftanbeê:
„SS fei mit ben UnfaïïberfidjernngSgefellfdjaften
2Bintertpur unb .güriep ein Sertrag abgu«
fepiepen, naep welcpem fid) äRitglieber bei biefen
©efeßfepaften gegen Unfälle unb §aftpftidptber-
fteperung freiwißig berfiepern tonnen, wäprenb-
bem ber iîaffe beS ©cpweig. ^»ebammenbereinS
ein beftimmter deit ber Prämien gufäßt.

die Sjentralpräfibentin weift barauf
pin, bap in einzelnen Kantonen bie Hebammen,
wie g. S. im ülargau burtp bie (Semeinben
gegen tinfaß berfidjert werben müffen. Stn
anbern Orten ift bieS nidjt ber gaß. dagegen
ift eS auperorbentlicp wünfdjenswert, bap aße
Hebammen berfiepert wären in unb auper Se-
ruf. der Sorftanb ift mit ben ©efeßfdpaften
SSintertpur unb äüriep in Serbinbung getreten,
unb baS Sefultat ber Sefprecpungen ift ein
Sertrag. darnaep tonnen fic^ aße SRitgtieber
freiwißig berfiepern unb gwar gu günftigen
Sebingungen. Sei minbeftenS fünfjähriger dauer
betragen bie ißrämienO,75%o ber SerficperitngS-
fumme für dob, 0,85°/oo (Sente) begw. l,05%o
(Kapital) ber Serficperungêfumme für gnbalibi-
tat, gr. 2.75 für jeben granfen dageSentfcpä-
bigung unb gr. 10.— gufcplag für §eitungS-
foften bis gr. 500.— pro gaß. SS betrage
g. S. bie gatjreSprämie bei 5000 gr. im dobeS-
faß, 10,000 gr. bei gnbalibität unb gr. 5.—
daggetb. gr. 26.— wenn Sente in grage
wäre unb gr. 28.— wenn Kapital im gnba-
libitätsfaße ausgerichtet werben müpte. gür
§eitungStoften bis gu gr. 500.— wäre ein
gufcplag bon gr. 10.— gu begabten, die Ser-

fieberung umfapt beruflichen unb auperberuf-
licpen tinfaß, wie g. S. f?au§gefcpäfte, bie
Arbeit im ©arten unb gelb, unb fogar in gewiffen
Sebenberufen. gür befonbere ©efapren müffen
gufcpläge begalplt werben. SBertboß ift fobann
SerufSbaftpfticbtberfidjerung. die SerfidjerungS-
bebingungen finb fepr günfiig. der Scbweig.
^ebammenberein bot burdjauS tein IRififo, bo^
tommen ipm 5% ber famttidjen ißrämienein-
nahmen auf ©runb biefeS SertrageS gu. SS
banbett fiä) um eine gang freimißige ©acbe
unb man foß guftimmen.

ißfr. Süi^i gibt not^ einige Srtäuterungen.
Spegieß weift er auf bie SerufSbaftpftid)tber-
fidberung Ijirt, beren SSicptigfeit in ber beutigen
ßeit betonenb. Sr pobe mit ber Serficperung
aud) unterpanbett; boep ift eS ipm nid)t
gelungen, beffere Sebingungen gu erpatten; pöcp-
ftenS tonnte bie Scpabenfumme erniebrigt
werben, woburip natürlitp bie ißrämie für bie
SerufSpaftpftiipt geringer würbe. ,gtt bemerfen
ift, bap trop ber offigteßen ober freiwißigen
ttnfaßberficperung unb trop ber obtigatorifepen
®ranfenüerfi<perung eben bie ^aftpftidit ber
£ebamme bod) beftept. SS ift jeber Ipebamme
mögtiep, bie ipr gufagenbe Serficperung abgu-
fd)tiepen. ©ang befonberS wertüoß finb bie
^eitungSfoften.

grau Su (per meint, man foßte ben Sertrag

genauer fennen, beöor man fiep bagu
äupern tonne, hierauf Oertieft bie fjeutrat-
präfibentin ben Sertrag.

§err Ê o d), atS Sertreter ber Serficpe-
rungen, legt bar, bafj ber §ebammenberein
abfotut fein IRififo pabe, bap er aber 5% ber
Prämien befomme. ©S panbett fiep um einen
Sertrag, ber mit üieten Serbänben in äpn-
tieper SBeife abgeftptoffen worben ift. die
Satpe ift autp burcpanS freiwißig, eS fann
fitp jebe §ebamme üerfiepern taffen ober niept.
Sr legt bar, bap ber Sertrag für ben Scpweig.
|>ebammenöerein bon Sorteit fei, wie für bie
SRitgtieber.

grau d engt er möcpte wiffen, wie es per-
auStomme, wenn fein Sertrag guftanbe fomme.
grau ^tfcpwanben fagt, bap fie in ber ®on-
torbia fei, bap man aber eine gufapberfiipe-
rung ma^en tonnte. 3t. 9Î. pätt bafür, bap
man jeber Seftion einen Sertrag pätte gu-
fenben foßen, inbem bie delegierten überrafept
worben feien, die gentratpräfibentin pnbet,

WUND-PU9BR
•Sj KINDER üüi ERWACHSENE

Engelhardts antiseptischer Wand-Puder

Seit Jahrzehnten bewährt,| von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes erprobt
und glänzend begutachtet als

unübertroffener Wundpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins kleiner Kinder,
Wund- und Seilweisspuder (hygienischer Körperpuder) für Erwachsene.

Original-BlesSs-Streudosen zu zirka 115 g Inhalt 10U

— Muster bereitwilligst ara. Diensten —

Engroa-Nieder'agen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen

Fabrik pharmaceutiseBter Präparate KARL ENG£LHARBt Frankfurt a. N.
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Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Schilter-Bing, Attinghausen (Uri).
Frau Stampfli, Aedermannsdorf (Solothurn).

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Den 15. August verstarb

Srau MövZ in Huenhoken
(cvurgsu)

im hohen Alter von 83 Jahren.
Die liebe Verstorbene einem treuen Andenken

empfehlend Die Krankenkassekommission.

VIKvo G
D!?gàà,moccaâààXâàwgàisàng
vonÜuoäerlleuseoäeo täglich genosieav? XgPId. l.öv

1042

Schweiz. Hebammeniag 1921
in Vajel.

Krankenkasse-Hlotiz.
Die Beiträge von Jr. 8. Ü3 für das IV. Quartal

können bis 1V. Oktober, nicht später» auf
Postcheck VIII/301 einbezahlt werden, nachher
erfolgt der Einzug per Nachnahme mit Jr. 8.23.
Diejenigen Mitglieder, die die Nachnahmen re-
fusieren und nachher nachschicken, müssen 30 Rp.
mehr senden: 25 Rp. für Porti der Nachnahme
und die 5 Rp., die nur auf der Post für die

Einzahlung verrechnet werden. Auch die andern
Mitglieder, die im Rückstände sind mit der
Bezahlung der Beiträge, möchten ihren Verpflichtungen

nachkommen. Bei jeder refusierten
Nachnahme wird ein weißer Mahnzettel von der
Post geschickt oder im Briefkasten zurückgelassen.

Die Kassierin: E. Kirchhofer,
Winterthur.

Protokoll der 34. Delegiertenversammlung
Montag den 13. Zunî 1921
in den Räumen der Mustermesse.

(Fortsetzung.)

Berichtigung des Protokolls. In Nr.
8 Seite 64 sollte es heißen: Jahresrechnung

pro 1926 und Bericht der Revisorinnen,
wie sich übrigens aus dem Texte ohne weiteres
ergibt. S. Büchi.

8. Anträge des Zentralvorstandes und der Sek-
tionen.

u) Antrag des Zentralvorstandes:
„Es sei mit den Unfallversicherungsgesellschaften
Winterthur und Zürich ein Vertrag
abzuschießen, nach welchem sich Mitglieder bei diesen
Gesellschaften gegen Unfälle und Haftpflichtversicherung

freiwillig versichern können, währenddem
der Kasse des Schweiz. Hebammenvereins

ein bestimmter Teil der Prämien zufällt.
Die Zentralpräsidentin weist darauf

hin, daß in einzelnen Kantonen die Hebammen,
wie z. B. im Aargau durch die Gemeinden
gegen Unfall versichert werden müssen. An
andern Orten ist dies nicht der Fall. Dagegen
ist es außerordentlich wünschenswert, daß alle
Hebammen versichert wären in und außer
Beruf. Der Vorstand ist mit den Gesellschaften
Winterthur und Zürich in Verbindung getreten,
und das Resultat der Besprechungen ist ein
Vertrag. Darnach können sich alle Mitglieder
freiwillig versichern und zwar zu günstigen
Bedingungen. Bei mindestens fünfjähriger Dauer
betragen die Prämien 0,75°/->» der Versicherungssumme

für Tod, 0,85°/oo (Rente) bezw. 1,05°/o»
(Kapital) der Versicherungssumme für Invalidität,

Fr. 2.75 für jeden Franken Tagesentschädigung

und Fr. 10.— Zuschlag für Heilungskosten

bis Fr. 500.— pro Fall. Es betrage
z. B. die Jahresprämie bei 5000 Fr. im Todesfall,

10,000 Fr. bei Invalidität und Fr. 5.—
Taggeld. Fr. 26.— wenn Rente in Frage
wäre und Fr. 28.— wenn Kapital im Juva-
liditätsfalle ausgerichtet werden müßte. Für
Heilungskosten bis zu Fr. 500.— wäre ein
Zuschlag von Fr. 10.— zu bezahlen. Die Ver¬

sicherung umfaßt beruflichen und außerberuflichen

Unfall, wie z. B. Hausgeschäste, die
Arbeit im Garten und Feld, und sogar in gewissen
Nebenberufen. Für besondere Gefahren müssen
Zuschläge bezahlt werden. Wertvoll ist sodann
Berufshaftpflichtversicherung. Die Versicherungsbedingungen

sind sehr günstig. Der Schweiz.
Hebammenverein hat durchaus kein Risiko, doch
kommen ihm 5°/o der sämtlichen Prämieneinnahmen

auf Grund dieses Vertrages zu. Es
handelt sich um eine ganz freiwillige Sache
und man soll zustimmen.

Pfr. Büchi gibt noch einige Erläuterungen.
Speziell weist er auf die Berufshastpflichtversicherung

hin, deren Wichtigkeit in der heutigen
Zeit betonend. Er habe mit der Versicherung
auch unterhandelt; doch ist es ihm nicht
gelungen, bessere Bedingungen zu erhalten; höchstens

könnte die Schadensumme erniedrigt
werden, wodurch natürlich die Prämie für die
Berufshaftpflicht geringer würde. Zu bemerken
ist, daß trotz der offiziellen oder freiwilligen
Unfallversicherung und trotz der obligatorischen
Krankenversicherung eben die Haftpflicht der
Hebamme doch besteht. Es ist jeder Hebamme
möglich, die ihr zusagende Versicherung
abzuschließen. Ganz besonders wertvoll sind die
Heilungskosten.

Frau Buch er meint, man sollte den Vertrag

genauer kennen, bevor man sich dazu
äußern könne. Hierauf verliest die
Zentralpräsidentin den Vertrag.

Herr Koch, als Vertreter der Versicherungen,

legt dar, daß der Hebammenverein
absolut kein Risiko habe, daß er aber 5Vo der
Prämien bekomme. Es handelt sich um einen
Vertrag, der mit vielen Verbänden in
ähnlicher Weise abgeschlossen worden ist. Die
Sache ist auch durchaus freiwillig, es kann
sich jede Hebamme versichern lassen oder nicht.
Er legt dar, daß der Vertrag für den Schweiz.
Hebammenverein von Vorteil sei, wie für die

Mitglieder.
Frau Denzler möchte wissen, wie es

herauskomme, wenn kein Vertrag zustande komme.
Frau Aschwanden sagt, daß sie in der
Konkordia sei, daß man aber eine Zusatzversicherung

machen könnte. N. N. hält dafür, daß
man jeder Sektion einen Vertrag hätte
zusenden sollen, indem die Delegierten überrascht
worden seien. Die Zentralpräsidentin findet,

5« ^5 «SOWEIT
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baB bieg burd)au§ nicpt fo fc^toterig jet, ba ja
fein SRifiïo boïtiege. 3w $aüe ber Stnnapme
beg Vertrages würbe berfelbe ben ÜRitgliebetn
gebruift jugefteüt.

ÜR. SR. pätt bafür, eg wäre beffer, wenn bie
5 % an ben Prämien in Slbgug gebracht wür»
ben, worauf Sßfr. S8üä)i auSeinanberfept, bag
bieg niö)t müglicp fei, jumat bie Prämien nur
für ben gaü fo niebrig angefept werben, a(g
ein Vertrag juftanbe fommt. gür bie (Singeine
Würbe eg aucp nicpt fepr biel augma^en.

gräutein §üttenmofer ift ber Stnficpt,
wenn ber gentraltwrftanb etwag int ^ntereffe
beg SBerbanbeg getan pabe, bann fei eg aucp

nur gerechtfertigt, baff ber Vorteil bem SSer»

banbe gufornme. @ie hält bafür, baff man gu»
ftimmen fönne, ba fein $wang beftehe. Slucp

grau ©trütt unb grau dengter glauben,
baB man guftimmen fönne. — die lieberfeger in,
grt. dr. 9Î ü e t f ch i, erftärt ben Kolleginnen
wetfcper 3unge bie Slngetegenpeit, worauf fiep
biefe einberftanben erftären.

Sn ber §lbftimmung wirb ber Antrag beg

SSorftanbeg mit 28 Stimmen angenommen, atfo
bem Verträge gugefthnmt.

(SSemerfung beg SjBrotof ollfüprerS.
die disfuffion ift fepr erfcpwert wegen ber

(Sröjfe beg Sofaig. Slucp werben am iönreau»
tifcpe bie SRamen nicpt gut berftanben ; wieber»
hott fann man bie tarnen ber ©precpenben
and) bei wieberpottem gragen nicht berfiepen.)

1. SRacptrag: der gentraltwrftanb fteüt
nocp ben Slntrag, eg fei „bag SSüchteirx beg

©äuglingg", mit dejçt bon Iperrn dr. med.
SB. ©iegfrieb, Kinberargt in Sern, burcp ben

©cpweig. .Çebammenberein gu bertreiben.
die gentratpräfibentin, grt. ÜRarti, fteüt

feft, baff bie Sertjanblungen über biefen ©egen»
ftanb erft fpät gum Slbfcffluff gefommen feien,
(Snbe Stprit, fo baB ber Slntrag erftmalg in ber
äRainummer erfcfjeinen fonnte.

fßfr. 93ücpi legt bar, wie fdjon im ^erbft
ein £>err gefommen fei, um biefeg SBücplein

gur Slnfcpaffung gu empfehlen, ©g finb einige
nüpticpe SRitteilungen über ben Säugling bor»
panben nebft Sßlap gu bieten Zotigen. dagu
fäme ber dejt bon $errn dr. ©iegfrieb, fo

baB fid) etwag fepr Sraudjbareg ergeben würbe.
Stucp §err 5ßrofeffor SRoffier ift ber SReinung,
baB ein folcpeê S3ücplein fepr empfeptenSwert
wäre, unb er würbe nod) einen frangöfifcpen
Siegt einfügen. die Sbee geht bapht, baB bom
©rtrag beg Süd)Ieing, bag gu gr. 2.50 abgu»
geben wäre ber .Qentralberein, bie ©eftionen
unb erft nocp bie Hebammen, welcpe bagfelbe
abgeben würben, etwag perauêfcpaue. siutori=
täten finb ber Stnficpt, baB ei" foldjeg SBücptein
einen guten ßwed berfotge; aüein eg ift auBer»
orbentticp fraglich, ob man bamit Diel aug»
richten würbe. die ©acpe ift ja nicht rigfiert;
barum fönnte man eg probieren, gmmerfjin
möcpte er eg nicpt mit Segeifterung entpfepten.
^uerft woüte man überhaupt nicht fagen, wag
pineinfomme, unb nacpper Bat man naä) bieten
SReftamationen enbticp bie Stugfunft erhalten,
wer bie ©acpe beforge. @o fet eg bod) ein
wenig fabenfcpeinig.

gräutein fpüttenmofer fagt, baB wan in
@t. ©aÜen bag Sücplein bon grau dr. 3m=
boben»Kaifer paöe, bag auBerorbentticp gerüpmt
würbe. @g wirb gubem gratig abgegeben. KRit
bem neuen SBücplein, beffen Snpalt man nicht
einmal fennt, ift eg nicht weit per. daëfetée
pat feinen SBert, unb eg ift nicht am fßtape,
baB wir ung mit bem Serfauf abgeben, gräu»
lein StRarti erftärt, baB for ^entratborftanb
feinegwegg gebunben fei; immerpin ift bie
©acpe eg wert, baB wan barüber fpricpt. SRacp»

bem §err Sßrofeffor SRoffier feine Stnffaffung
funb getan, foüten wir nicpt opne weitereg
über bie ©adje pinweggepen.

grau (Sicper glaubt, baB bie @acpe feinen
gropen SBert pabe. deggteicpen grau SBitb.
S)ag Sücptein bon grau dr. Swboben ift be»

fannt unb erfüüt feinen gwecf. grau ©nberti
teilt mit, baB w SBintertpur jeber ein Süditein
bom gibitftanbgamt befomme, unb ba pätten
eg bie Hebammen fdiwer, eg gu berfaufen.
demgegenüber erinnert bie ?ßräfibentitt baran,
baB wan an mancpen Orten nocp nidjtg tue;
bort fönnte man wopt ©rfotg paben unb mit
bem Sücptein ben grauen gute dienfte teiften.
grau SReper pätt bag Sücptein für biet gu
teuer, grau S runner finbet, man müffe eg

unbebingt biüiger abgeben fönnen unb grau
St der et ift ber Stnficpt, baB wan nicpt über
einen granfen gepen bürfe. SRan barf nicpt
främern. diefer lepten Sluffaffung ift aucp grt.
Kütten m ofer. SBir eignen ung nicht gum
„©efcpäftlimacpen" unb paben eg aucp nicpt
nötig. ÜRacpbem nocp grau SReper unb grau
Sucper barauf pingewiefen, baB wan bag
Sücptein biet biüiger abgeben müBte unb baB
eg feinen ßwed faum erfüüen würbe, wirb
abgeftimmt.

Süiit groBer SReprpeit wirb ber Sertrieb beg

Sücpteing abgetepnt.

b. Stnträge ber ©eftionen: 1. der Sin»

trag ber ©eftion dpurgau foü bei draftan»
bum 10 gur Sepanbtung fommen.

2. SBattig fteüt fotgenben Slntrag: „dag
Obligatorium gum Seitritt in bie ©cpweig. £eb»
ammen=Kranfenfaffe foü für bie SBaüifer ^eb»
ammen aufgepoben werben."

grt. Sellwatb, bie Sertreterin ber ©eftion
SBaüig, erftärt, bap eg für bie SRitglieber biefer
©eftion unmöglicp fei, in bie Kranfenfaffe ein»

gutreten, ba jept fdpon jebe Hebamme einer
Kranfenfaffe angepört unb gwar gu fepr günfti»
gen Sebingungen. ©o begapten bie Jpebammen
bom ©aagtat gr. 2. 50, im Sötfcpentat gr. 1.—
im SRonat unb in SBimmig gr. 6. — Sapreg»
beitrag. dafür erpätt man bie ärgtlicpe Pflege
unb 3/i ber Stpotpeferfoften. @g ift fepr fcpwierig,
bon ben SBaüifer Hebammen gn bertangen, baB
fie ber §ebammen»Kranfenfaffe beitreten. SBenn
wir @etb pätten, fo wären wir fepr bafür.
Sept ift ber darif für bie ©eburten gu niebrig.

| SBir paben jept 200 SRitglieber unb erwarten,
baB wan ung entgegenfommen wirb. SBir bitten
barum unb berfidpern ©ie, baB wir fo weit eg

mögticp ift, beitreten.
grt. ^Baumgartner glaubt nicpt, baB wan

eine Stugnapme madpen fönne. diejenigen, wetcpe
perfönlicp gewiüt finb unb wetcpen eg irgenb»
wie mögtid) ift, foüen fommen, bie anbern
müffen noä) wegbleiben, grau dengler be»

bauert, baB ber Stntrag gefteüt würbe, die
©eftion .ßimcp pat bie ©adpe befprocpen unb
ift gur Slnfidjt gefommen, baB ber .eingige Stug»

weg bieüeicpt wäre, einige Sapre guguwarten^

^erabgefepte greife auf

für |jaugberbienfi, in ben gang»
barften Sîummern unb Sreiten, fo»

fort tieferbar. ©bentueü Unterricht
gu §aufe. tßreiälifte Sfr. 1 gegen
30 Stg. in Sriefmarfen bei ber girma

©tridmafcp.=$anbt., Stet« (Starg.)

Stm Sager finb aud) ©tridmafcpinen,
1021 SRabetn für aüertei ©pfteme.

Die Stbrcffen
ber ÜJtitfllicber beg ©cfcwcijer. ^eb=
ammenöcreing, auf gummiertet Rapier
gebrucît, gum Serfenbe tt üon gtrtularen,
SOtuftem îc., finb gum greife üon gr. 25.—

gegen $oftnadjjnapme ßegje^en t,0n ber

jßttdjbruAerfi ßiüjlcr & töcrbcr, jßeru

Reiben — (iVcmcittbchcbamme.
Sn piefiger ©emeinbe ift bie ©teüe einer Drtéhebainme frei

geworben. — SBBartgeîb. 1059

©eft. Offerten unter S3eilage Don unb
finb gu riepten an bie (Sefuttbheitêïommijfiott Reiben (StppengeU).

D219d il putzt alles

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

flACOlIALT
ausserordentlich suilchhildend

sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. bat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gfesellschaft A.-G., Bern
1017 a

Religiösgesinnte, als Hebammen
ausgebildete Töchter, die Interesse für
Missionstätigkeit haben, finden
jederzeit Aufnahme im 1053

8t Anna-Verein
Kirchlich approbierter, katholischer
Pflegeverein, im Sinne von Can. 707 des
C. j. c. von Sr. Heiligkeit, Papst Pius X.
gesegnet und von den Schweiz.
Bischöfen aufs wärmste empfohlen.

Aufnahmebedingungen zu beziehen
durch das Mutterhaus p 77 la.

Sanatorium St. Anna

Luzern.

Wir mOssen unbedingt
Ihre bewährte

Tormenfill-Crème haben
für einen Kranken. Wir haben alles

probiert, aber kein Präparat ist auch nur
annähernd so gut wie Ihre Tormentill*
Crème. Senden Sie uns » So

schreibt das Reformhaus Th. Feuser in
Gobienz (Rheinland).

Okie's Wörisliofener Tormentill-
Crème hat sich vorzüglich bewährt bei-'

Wunden aller Art, Entzündungen,
Krampfadern, offenen Beinen, Hae-
morrhoiden, Ausschlägen, Flechten,
Wolf, wunden, empfindlichen
Füssen etc. Preis per Tube Fr. 1.50
in Apotheken und Droguerien. 1012»

F. Reinger-Bruder, Basel»

Neue Umwälzung auf dem Gebiete der

à
Säuglings-Fliege!
durch die ideale „Hudi"-
Saugflasche mit patent,
automatisch. Luftventil.
Von Müttern u. Aerzten
glänzend begutachtet
Patentiert in den meisten
Staaten. — Auskünfte und
Offerten werden bereitwillig
erteilt! —Prospekte gratis!

Franz Hilbe, Schaan
0.1.32569 1. Hudi-Saugflasohen-Vertrieb. 1054
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daß dies durchaus nicht so schwierig sei, da ja
kein Risiko vorliege. Im Falle der Annahme
des Vertrages würde derselbe den Mitgliedern
gedruckt zugestellt.

N. N. hält dafür, es wäre besser, wenn die
5 °/o an den Prämien in Abzug gebracht würden,

worauf Pfr. Büchi auseinandersetzt, daß
dies nicht möglich sei, zumal die Prämien nur
für den Fall so niedrig angesetzt werden, als
ein Vertrag zustande kommt. Für die Einzelne
würde es auch nicht sehr viel ausmachen.

Fräulein Hüttenmoser ist der Ansicht,
wenn der Zentralvorstand etwas im Interesse
des Verbandes getan habe, dann sei es auch

nur gerechtfertigt, daß der Vorteil dem
Verbände zukomme. Sie hält dafür, daß man
zustimmen könne, da kein Zwang bestehe. Auch
Frau Strütt und Frau Denzler glauben,
daß man zustimmen könne. — Die Uebersetzerin,
Frl. Dr. Rüetschi, erklärt den Kolleginnen
welscher Zunge die Angelegenheit, worauf sich

diese einverstanden erklären.

In der Abstimmung wird der Antrag des

Vorstandes mit 23 Stimmen angenommen, also
dem Vertrage zugestimmt.

(Bemerkung des Protokollführers.
Die Diskussion ist sehr erschwert wegen der

Größe des Lokals. Auch werden am Bnreau-
tische die Namen nicht gut verstanden; wiederholt

kann man die Namen der Sprechenden
auch bei wiederholtem Fragen nicht verstehen.)

1. Nachtrag: Der Zentralvorstand stellt
noch den Antrag, es sei „das Büchlein des

Säuglings", mit Text von Herrn Dr. meä.
W. Siegfried, Kinderarzt in Bern, durch den

Schweiz. Hebammenverein zu vertreiben.
Die Zentralpräsidentin, Frl. Marti, stellt

fest, daß die Verhandlungen über diesen Gegenstand

erst spät zum Abschluß gekommen seien,
Ende April, so daß der Antrag erstmals in der
Mainummer erscheinen konnte.

Pfr. Büchi legt dar, wie schon im Herbst
ein Herr gekommen sei, um dieses Büchlein
zur Anschaffung zu empfehlen. Es sind einige
nützliche Mitteilungen über den Säugling
vorhanden nebst Platz zu vielen Notizen. Dazu
käme der Text von Herrn Dr. Siegfried, so

daß sich etwas sehr Brauchbares ergeben würde.
Auch Herr Professor Rossier ist der Meinung,
daß ein solches Büchlein sehr empfehlenswert
wäre, und er würde noch einen französischen
Text einfügen. Die Idee geht dahin, daß vom
Ertrag des Büchleins, das zu Fr. 2.50
abzugeben wäre der Zentralverein, die Sektionen
und erst noch die Hebammen, welche dasselbe
abgeben würden, etwas herausschaue. Autoritäten

sind der Ansicht, daß ein solches Büchlein
einen guten Zweck verfolge; allein es ist
außerordentlich fraglich, ob man damit viel
ausrichten würde. Die Sache ist ja nicht riskiert;
darum könnte man es probieren. Immerhin
möchte er es nicht mit Begeisterung empfehlen.
Zuerst wollte man überhaupt nicht sagen, was
hineinkomme, und nachher hat man nach vielen
Reklamationen endlich die Auskunft erhalten,
wer die Sache besorge. So sei es doch ein
wenig fadenscheinig.

Fräulein Hüttenmoser sagt, daß man in
St. Gallen das Büchlein von Frau Dr. Jm-
boden-Kaiser habe, das außerordentlich gerühmt
wurde. Es wird zudem gratis abgegeben. Mit
dem neuen Büchlein, dessen Inhalt man nicht
einmal kennt, ist es nicht weit her. Dasselbe
hat keinen Wert, und es ist nicht am Platze,
daß wir uns mit dem Verkauf abgeben. Fräulein

Marti erklärt, daß der Zentralvorstand
keineswegs gebunden sei; immerhin ist die
Sache es wert, daß man darüber spricht. Nachdem

Herr Professor Rossier seine Auffassung
kund getan, sollten wir nicht ohne weiteres
über die Sache hinweggehen.

Frau Ei cher glaubt, daß die Sache keinen
großen Wert habe. Desgleichen Frau Wild.
Das Büchlein von Frau Dr. Jmboden ist
bekannt und erfüllt seinen Zweck. Frau Enderli
teilt mit, daß in Winterthur jeder ein Büchlein
vom Zivilstandsamt bekomme, und da hätten
es die Hebammen schwer, es zu verkaufen.
Demgegenüber erinnert die Präsidentin daran,
daß man an manchen Orten noch nichts tue;
dort könnte man wohl Erfolg haben und mit
dem Büchlein den Frauen gute Dienste leisten.
Frau Meyer hält das Büchlein für viel zu
teuer. Frau Brunn er findet, man müsse es

unbedingt billiger abgeben können und Frau
Ackeret ist der Ansicht, daß man nicht über
einen Franken gehen dürfe. Man darf nicht
krämern. Dieser letzten Ausfassung ist auch Frl.
Hüttenmoser. Wir eignen uns nicht zum
„Geschäftlimachen" und haben es auch nicht
nötig. Nachdem noch Frau Meyer und Frau
Buch er darauf hingewiesen, daß man das
Büchlein viel billiger abgeben müßte und daß
es seinen Zweck kaum erfüllen würde, wird
abgestimmt.

Mit großer Mehrheit wird der Vertrieb des

Büchleins abgelehnt.

b. Anträge der Sektionen: 1. Der
Antrag der Sektion Thurgau soll bei Traktan-
dum 10 zur Behandlung kommen.

2. Wal lis stellt folgenden Antrag: „Das
Obligatorium zum Beitritt in die Schweiz.
Hebammen-Krankenkasse soll für die Walliser
Hebammen aufgehoben werden."

Frl. Bell wald, die Vertreterin der Sektion
Wallis, erklärt, daß es für die Mitglieder dieser
Sektion unmöglich sei, in die Krankenkasse
einzutreten, da jetzt schon jede Hebamme einer
Krankenkasse angehört und zwar zu sehr günstigen

Bedingungen. So bezahlen die Hebammen
vom Saastal Fr. 2. 50, im Lötschental Fr. 1.—
im Monat und in Wimmis Fr. 6. — Jahresbeitrag.

Dafür erhält man die ärztliche Pflege
und der Apothekerkosten. Es ist sehr schwierig,
von den Walliser Hebammen zu verlangen, daß
sie der Hebammen-Krankenkasse beitreten. Wenn
wir Geld hätten, so wären wir sehr dafür.
Jetzt ist der Tarif für die Geburten zu niedrig.
Wir haben jetzt 200 Mitglieder und erwarten,
daß man uns entgegenkommen wird. Wir bitten
darum und versichern Sie, daß wir so weit es

möglich ist, beitreten.
Frl. Baumgartner glaubt nicht, daß man

eine Ausnahme machen könne. Diejenigen, welche
persönlich gewillt sind und welchen es irgendwie

möglich ist, sollen kommen, die andern
müssen noch wegbleiben. Frau Denzler
bedauert, daß der Antrag gestellt wurde. Die
Sektion Zürich hat die Sache besprochen und
ist zur Ansicht gekommen, daß der.einzige Ausweg

vielleicht wäre, einige Jahre zuzuwarten^

Herabgesetzte Preise auf

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)
Am Lager sind auch Strickmaschinen,
1021 Nadeln für allerlei Systeme.

Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer
Hebammenvereins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern :c., sind zum Preise von Fr. 25.—

gegen Postnachnahme zu beziehen von der

Buchdruckern Sichler 6 Werder, Bern

Heiden ^ Gemeindehebamme.
In hiesiger Gemeinde ist die Stelle einer Ortshebamme frei

geworden. — Wartgeld. 105-»

Gefl. Offerten unter Beilage von Zeugnissen und Photographie
sind zu richten an die Gesundheitskommission Heiden (Appenzell).

V2'S6 puât ci I I ss

^erà null Hebammen berlebten uns,
«lass unser XräktiANNAsmittel

Nnssvrortivntlivà WiîlvIibiîtlsiiA

sei, wenn es KlsiekêisitiA mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in L. bat damit bei einer
Wöebnerin eine Lrbökung dor IKIilek-

prodicktlon von 250 gr im lug erreiebt.

Lern
1017 »

Lsligiösgssinnts, als
ausgebildete pöetiter, die Interesse kür

Naben, tindsn
jederzeit Xuknalims im iWS

8t. à-Vmill
Ivireblioli approbierter, katkoliseksr
pffegsverein, im Kinne von Lan. 707 des
0. s. 0. von 8r. Heiligkeit, Papst pius X.
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Xutnakmsbsdingungsn zu belieben
dureb das üluttsrtiaus x> 77 1,2.

8si»t»kl»« 8t. llims

Mir mllineo llààgt
Ibrs bsväbrte

lormellW-lîàe là»
Kr einen Xrauüeii. Wir babsn alles

probiert, aber kein Präparat ist auek nur
annälisrnd so gut vis Ibrs pormsntilb
Lràms. Senden Sie uns » Lo
sebreibt das Lekormkaus Ib. peussr in
Loblsnz (Lbsinland).

OKlo's Wörislioteuer purmoritilL
tlràrris bat sieb vor/nglieb bsvälirt bei-'

Wunàsn aller Xrt, LntZündungen,
Xrampkackoru, offenen Leinen,
inorriioiâori.àssoliIâAsr», PIsetitsn,
VVolk, wulläon, oinpünckliekoa
rassoi» EtL. preis per pubs Pr. 1.50
in Xpotksksn und Oroguerisn. 1012»
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big bie ©eftion erftarft ift. 9Ran foil bei ber

Regierung borfteHig werben unb bafiir forgen,
bajj ber Kanton and) etwas Xeiftet. 9Ran foÜ

baper für einige Sapre gufepen, aber fpäter ben

beitritt bedangen. — 9Rit biefer Söfung fönnte
fid) aitcp grau Silieret einberftanben erbäten,
obwohl e§ nie bon gutem ift, Sluênapmen gu
macpen.

grl. 9Rarti, .gentralpräfibentin: 3m 8en"
tralborftanb war man ber Slnficpt, man follte
ben SöaKifern entgegenfommen. ©ie foüen aber

trauten, fid) auf eigene güfje gu fteüen, um
fo batb alê mögliä) aucp ber Kranfenfaffe bet«

treten gu fönnen.
grau Seng meint, baff bie SBaHtfer §eb«

ammen im gaÖe bon Kranfpeit leinen Slnfprucp
auf Unterftü|ung burcp bie Sereinêtaffe tjätten,
wäprenb grau SR et) er ber Ülnficpt ift, baff
jebe wirfltcp Sebürftige unterftüpt werben foKe,
unb auf eine Semerlung ber grau Sucher,
bajj aucp ©raubünben mit feinen Slnfprücpen
tomme, wenn man SBalliS entfpredje, meint
fie, man berlange ja immer, bap bie ©eftion
fid) an ben Delegiertenberfammlungen gaplreicp
bertreten laffen, barum müßte man aucp bie

Sünbner unterftühen, wenn fie es Verlangten,
grau 333 i I b erinnert baran, baf) bie SBaîïifer
eine junge ©eftion feien, unb bafj man lopal
fein muffe, grau Seng beparri barauf, baß,

wenn eine ©eftion ber Kranfenfaffe nicpt bei=

trete, fie aud) feinen Slnfprud) auf Unterftüßung
pabe. grau ©tern meint, ber gentralborftanb
folle felber inê SBattiS jcpteiben, womit aber

grl. §üttemofer nidjt einberftanben ift. Sie
SBatlifer foKen fid) felber für fid» wepren, bie

Sünbner tun eë aud). ©ie follen bafür forgen,
bafj fie einmal eine anftänbige Saçe erpalten.
Slber bann müffen bie Hebammen fo gefcpett

fein, bie Saje gu bedangen unb fid) nicpt immer

gu unterbieten. Sie ©eftion foil fid) bafür ber=

wenben, bafj fie eine richtige Saj:e erpält. grau
Sic! er et pofft, baff bie SBallifer innert gapreê-
frift mit iprer Regierung an ein $iel fommen,
unb wenn eê aud) länger gepen follte, fo follte
ber Seitritt möglidjft rafdj erfolgen. Rad) iprer

Sluffaffnng follte ein gapr genügen. SBenn aber j

bie Sluênapmefrift auf brei Sapre gefteüt werbe,
fo bebeute ba§ nicpt, baß man mit bem Sei=
tritt unbebingt brei Sapre guwarten müffe.

Racpbem grl. Sellwatb bie .Quficperung
gegeben, bafj man fo batb al§ mögltcp ber
Kranfenfaffe beitreten werbe, wirb mit 22
Stimmen bie grift üon brei Sapten
bewilligt.

3. Ser Slntrag ber ©eftion .gürtcp peijjt:
foH Slngepörigen bon Hebammen ber Qu*

tritt gu ben Serpanblungen am ©cpwetgertfcpen
(pebammentag unterfagt fein". Dpne Siêfuffion
befepioffen.

4. Slntrag Safel: ,,©g fei ein Seil be§

Kapitalginfeê unfereg Sereinsbermögen», fo e§

Rot tut, gu berwenben, arme, mittetlofe ©ef=
tionen gu unterftüpen, ipnen eine ©jifteng«
möglidpfeit gu befdjaffen unb gur äBaprung
iprer ^ebammeniutereffen finangiell beiguftepen".
Ser gentralborftanb erflärt, baß biefer Slntrag
gu fpät eingegangen fei, wag Safel nidjt gu«
geben will. Sod) foil man barüber reben.

grau SReper pält bafür, bafj man ben be»

brängien ©eftionen pelfen müffe. Sie Rentrai«
präfibentin, grl. SR art i, mad)t barauf auf«
merffam, bafj bie bebürftigen ©eftionen peute
fcpon unterftüpt werben burcp Seiträge an bie
Sluglagen für bie Selegierten. 9Ran mujj aber
fepr borficbtig fein; ber Sorftanb follte genau
wiffeu, wie weit er gepen barf. grau granf
erflärt, bafj man einer ©eftion, bie fid) nid)t
felber pelfen fönne, pelfen müffe. grl. Kütten»
mofer erinnert baran, bafj man llri lepteê
gapr mit 35 granfen unterftüpt pabe, trop«
bem bie ©eftion bon ber Stegierung 100 gr.
erpalte. Slber biefe 100 gr. bürfen eben nidjt
für bie Selegiertenberfammlung berwenbet wer«
ben. Rôtigenfaïïê foil man fie and) biefeg gapr
unterftüpen. grau S eng 1er ift aud) bafür,
bafj man (Selb gebe, um bie Selegiertenber«
fammlung gu befänden ; allein man bürfe nidjt
gu weit gepen. grau SReper beparrt auf bem

Slntrag ber ©eftion Safel.

SRabame SR er ci er meint, wenn berSerbanb
gu biel Ueberfcpufj pabe, bann folle er bag (Selb
ber Kranfenfaffe abtreten, bamit biefe bie Sei«
träge rebugieren fönnte.

grau SB p fj ftetlt feft, bafj in ©t. ©allen be=

fdjloffen worben ift, ben unbemittelten ©eftionen
ben Sefuä) ber Selegiertenberfammlung burcp
einen Seitrag gu ermöglicpen. Sie 3 en trat«
präfibentin ift barnm ber Slnficpt, bafj ber
Slntrag Safel überflüffig fei.

hierauf wirb ber Slntrag ber ©eftion Safel
abgelepnt. (gortj. folgt.)

VeremsuadtfidHetL

ttnfere nädjfte Serfamm«
lung finbet am SRittwodp ben 28. ©ept. ftatt
mit ärgtticpem Sortrag. Sie SRitgtieber finb
gebeten recpt gaplreicp gu erfdjeinen. Ser Ser«
treter ber llnfallberficperitng SBintertpur wirb
um palb 4 Upr im grauenfpital anwefenb fein,
©oldje Kolleginnen, wetdpe ber Serficperung
nocp nidjt beigetreten finb, fönnen fiep auf«
nepmeu laffen. Sllfo bitte pünftlicp um palb
4 Upr gu erfdjeinen. Ser Sorftanb.

(SelifiOtt jSent. Sîaipbem wir beg fiplecpten
SBetterg wegen unfern Slugflug natp Kanber«
fteg unb bem Slaufee um eine SBocpe berfepieben
mußten, fonnte berfelbe am 31. Sluguft nun
wirfliip auggefüprt werben, gaplreicp fanben
fiep bie Kolleginnen mit ipren Slngepörigen am
©ammelplap ein. Sag wunberf^öne SBetter
patte fie aSe pergelodt. Satfätpliip fdjien bie
©onne mit iprer gangen ißraept am Wolfen«
lofen Rimmel, ©ie gtängte unb glängte unb
gog ung pinaug in bie fepöne, eingigartige
Statur. — SBie immer, fo war audp biegmal
unfere gaprt per Sluto fepr fepön. Stebenbem,
bap wir ung auggegeiepnet unterpielten unb
eine fröplidje Stimmung perrfäjte, erfreuten
wir ung an ben grünen SBiefen unb SBälbern,
unb an ben fteifjigen Beuten, an benen wir
borüberfupren. Sept waren wir einmal bie«

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Eideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1022

pgr* Berücksichtigt zuerst
bei Euren Biiiküufen unsere
Inserenten.

Pulvermilch

gibt wieder frische Milch.
Sie bleibt lebenspendend, da sie nicht

sterilisiert, sondern nur ihres Wassers
beraubt wurde. Unentbehrlich für Säuglinge,

Touristen, Bergsteiger, Pfadfinder.
(Zu verlangen in grössseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1011

1\silirziicker „Soxhlethzncker"
Eisen-Nährzucker — Nähr zucker-Kakao — Eisen-Nährzucker-Kakao

verbesserte Liebigsuppe
Seit Jahrzehnten bewährte Dauernahrung für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an. Hervorragende

Kräftigungsmittel für ältere Kinder und Erwachsene, deren Ernährungszustand einer raschen Aufbesserung bedarf,

namentlich während und nach zehrenden Krankheiten.

Erhältlich in allen Apotheken und. Progerien
Bei Bezugsschwierigkeiten wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz:

Doetsch, Grether & Cie. A.-G., Basel

ITährmittelfabrik manchen, Ct. m. b. Et., Charlottenburg: 3
1045 ___————i—^^—
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bis die Sektion erstarkt ist. Man soll bei der

Regierung vorstellig werden und dafür sorgen,
daß der Kanton auch etwas leistet. Man soll
daher für einige Jahre zusehen, aber später den

Beitritt verlangen. — Mit dieser Lösung könnte
sich auch Frau Ackeret einverstanden erklären,
obwohl es nie von gutem ist, Ausnahmen zu
machen.

Frl. Marti, Zentralpräsidentin: Im
Zentralvorstand war man der Ansicht, man sollte
den Wallisern entgegenkommen. Sie sollen aber

trachten, sich auf eigene Füße zu stellen, um
so bald als möglich auch der Krankenkasse
beitreten zu können.

Frau Benz meint, daß die Walliser
Hebammen im Falle von Krankheit keinen Anspruch
auf Unterstützung durch die Vereinskasse hätten,
während Frau Meyer der Ansicht ist, daß

jede wirklich Bedürftige unterstützt werden solle,
und auf eine Bemerkung der Frau Buch er,
daß auch Graubünden mit seinen Ansprüchen
komme, wenn man Wallis entspreche, meint
sie, man verlange ja immer, daß die Sektion
sich an den Delegiertenversammlungen zahlreich
vertreten lassen, darum müßte man auch die

Bündner unterstützen, wenn sie es verlangten.
Frau Wild erinnert daran, daß die Walliser
eine junge Sektion seien, und daß man loyal
sein müsse. Frau Benz beharrt darauf, daß,

wenn eine Sektion der Krankenkasse nicht
beitrete, sie auch keinen Anspruch auf Unterstützung
habe. Frau Stern meint, der Zentralvorstand
solle selber ins Wallis schreiben, womit aber

Frl. Hüttemoser nicht einverstanden ist. Die
Walliser sollen sich selber für sich wehren, die

Bündner tun es auch. Sie sollen dafür sorgen,
daß sie einmal eine anständige Taxe erhalten.
Aber dann müssen die Hebammen so gescheit

sein, die Taxe zu verlangen und sich nicht immer

zu unterbieten. Die Sektion soll sich dafür
verwenden, daß sie eine richtige Taxe erhält. Frau
Ackeret hofft, daß die Walliser innert Jahresfrist

mit ihrer Regierung an ein Ziel kommen,
und wenn es auch länger gehen sollte, so sollte
der Beitritt möglichst rasch erfolgen. Nach ihrer

Auffassung sollte ein Jahr genügen. Wenn aber '

die Ausnahmefrist auf drei Jahre gestellt werde,
so bedeute das nicht, daß man mit dem Beitritt

unbedingt drei Jahre zuwarten müsse.

Nachdem Frl. Bellwald die Zusicherung
gegeben, daß man so bald als möglich der
Krankenkasse beitreten werde, wird mit 22
Stimmen die Frist von drei Jahren
bewilligt.

3. Der Antrag der Sektion Zürich heißt:
„Es soll Angehörigen von Hebammen der
Zutritt zu den Verhandlungen am Schweizerischen
Hebammentag untersagt sein". Ohne Diskussion
beschlossen.

4. Antrag Basel: „Es sei ein Teil des

Kapitalzinses unseres Vereinsvermögens, so es

Not tut, zu verwenden, arme, mittellose
Sektionen zu unterstützen, ihnen eine
Existenzmöglichkeit zu beschaffen und zur Wahrung
ihrerHebammeniuteressen finanziell beizustehen".
Der Zentralvorstand erklärt, daß dieser Antrag
zu spät eingegangen sei, was Basel nicht
zugeben will. Doch soll man darüber reden.

Frau Meyer hält dafür, daß man den
bedrängten Sektionen helfen müsse. Die
Zentralpräsidentin, Frl. Marti, macht darauf
aufmerksam, daß die bedürftigen Sektionen heute
schon unterstützt werden durch Beiträge an die

Auslagen für die Delegierten. Man muß aber
sehr vorsichtig sein; der Vorstand sollte genau
wissen, wie weit er gehen darf. Frau Frank
erklärt, daß man einer Sektion, die sich nicht
selber helfen könne, helfen müsse. Frl. Hütten-
moser erinnert daran, daß man Uri letztes
Jahr mit 35 Franken unterstützt habe, trotzdem

die Sektion von der Regierung 100 Fr.
erhalte. Aber diese 100 Fr. dürfen eben nicht
für die Delegiertenversammlung verwendet werden.

Nötigenfalls soll man sie auch dieses Jahr
unterstützen. Frau Denzler ist auch dafür,
daß man Geld gebe, um die Delegiertenversammlung

zu beschicken; allein man dürfe nicht
zu weit gehen. Frau Meyer beharrt auf dem

Antrag der Sektion Basel.

Madame Mercier meint, wenn der Verband
zu viel Ueberschuß habe, dann solle er das Geld
der Krankenkasse abtreten, damit diese die
Beiträge reduzieren könnte.

Frau W yß stellt fest, daß in St. Gallen
beschlossen worden ist, den unbemittelten Sektionen
den Besuch der Delegiertenversammlung durch
einen Beitrag zu ermöglichen. Die
Zentralpräsidentin ist darum der Ansicht, daß der
Antrag Basel überflüssig sei.

Hierauf wird der Antrag der Sektion Basel
abgelehnt. (Forts, folgt.)

VerewsMOriGten«

Seklio« DaseMadt. Unsere nächste Versammlung

findet am Mittwoch den 28. Sept. statt
mit ärztlichem Vortrag. Die Mitglieder sind
gebeten recht zahlreich zu erscheinen. Der
Vertreter der Unfallversicherung Winterthur wird
um halb 4 Uhr im Frauenspital anwesend sein.
Solche Kolleginnen, welche der Versicherung
noch nicht beigetreten sind, können sich
aufnehmen lassen. Also bitte pünktlich um halb
4 Uhr zu erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Dem. Nachdem wir des schlechten
Wetters wegen unsern Ausflug nach Kander-
steg und dem Blausee um eine Woche verschieben
mußten, konnte derselbe am 31. August uun
wirklich ausgeführt werden. Zahlreich fanden
sich die Kolleginnen mit ihren Angehörigen am
Sammelplatz ein. Das wunderschöne Wetter
hatte sie alle hergelockt. Tatsächlich schien die
Sonne mit ihrer ganzen Pracht am wolkenlosen

Himmel. Sie glänzte und glänzte und
zog nns hinaus in die schöne, einzigartige
Natur. — Wie immer, so war auch diesmal
unsere Fahrt per Auto sehr schön. Redendem,
daß wir uns ausgezeichnet unterhielten und
eine fröhliche Stimmung herrschte, erfreuten
wir uns an den grünen Wiesen und Wäldern,
und an den fleißigen Leuten, an denen wir
vorüberfuhren. Jetzt waren wir einmal die-
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jerttijen, bie eS gut fatten, barurn freuten wit
un§ bon gangem fjergen. —

Sttê toir bem blauen ïljunerfee entlang fitïj=
ren, bot fid) unê nod) ein befonbere§SSergnügen.
(Gang bid)t über unferrn 5luto flog ein Jagb»
fïuggeug, baê forttoaljrenb herunter fdjofjj. ®a§
toar ein feltener ©pafj. 5lber ift e§ nid)t btel»
Ieid)t ber einen ober anbern Kollegin Ijeimlicl)
bange geworben, eine Kugel tonnte ant ©übe...

Samt ging bie galjrt weiter, borüber an
ber dîutrte ïeQenburg, an Kanbetbrücf unb
Kanbergrunb. Sinïê flog baê Kirdjletn bon
Kanbergrunb borüber, rechts im ©chatten beg

©Iftgljorng raufdjte bie wilbe Kanber gu ®at.
Ueberall gerflüftete Reifen unb fdjäumenbe
SSafferfätle. Unb im öintergrunb, blenbenb
unb fïïmmernb in ber ©onne, löalmljorn unb
Sittels, wie bie mäcpttge @t§E>urg eines (Ge=

fdjlecfyteS bon 3ftiefen. SRactjbem wir unfere fcßöne
galjrt beenbet tjatten, tarnen wir nad) 12 Ut)r
in Kanberfteg an. 2öir begaben un§ ins Kur»
IjauS Süljlbab gu einem guten SDtittageffen,
baê uns allen ausgezeichnet fdjmecfte. @§

brauet wotjl nictjt gejagt gu werben, bajj ßter
wieberum eine frifdje fröhliche Stimmung
Ijerrfdjte. ©o ift es ja immer, wenn wir ein»
mal bon unferm Seruf abtommen unb uns
gegenfeitig biel gu „priemten" Ejabert. Unter
eifrigem (Gefpräcß unb fröEjIidaert (betriebe bradj»
ten mir alfo unfere ÜDtittagSraft gu. Sann §o=
ben wir unfere Safel auf um wieber unfer
luto gu befteigen. $u unferer aller greube
tonnten wir noct) einen fleinen Sïbftedjer ma»
<hen unb gu gufj gingS bann nod) inS ©aftern»
tat. SaS war nun wirtlich nD(h etwas gang
befonberS fcpneS. SBir freuten uns immer wie»
ber bon neuem an unferm fdjönen Serglanb.
(Segen 5 U£)r enblith langten mir am Staufee,
unferm eigentlichen Seifeziel an. Siele bon uns
hatten ben berühmten ©ee, ber umringt bon
bunfeln Sannen bie fid) in ben tiefblauen
gluten fpiegelten, noch bie gefehn. ®r tarn

unS faft bor wie ein äftärdjenfee. SaS ftille
SBaffer, ber buntle Sannenmalb unb bagu bie

Serge boten wirtlich ein Sitb bollfommener
Schönheit. 2Bir patten noch öaS befonbere Ser»
gnügen, auf einem ©djtffletn über bie glatte
©eeftadje baljin gu gleiten. Dîachbem wir unS
an einem fräftigen 3'bieri erlabt hatten, traten
wir ben ipeimmeg an. 9îodj einmal wanbten
mir unfern Slid nach öem blauen ©ee bort
unten in ber Siefe, noch einmal fctjauten mir
hinauf gu ben Rolfen ber Serge. üllSbann fuß»
ren wir wieberum an all ben SSälbern, SBiefen
unb gelbern borbei. Sei Sßonbenfdjeht unb
Sternenhimmel tarnen wir glüdlid) in Sern
an. Sie Sonne hatte unS nicht umfonft Ijtnaug
gelodt. Ser Sag war wirtlich boll tadienber
©onne gemefen. SlUen Kolleginnen bie nicht
babei fein tonnten, rufen wir gu: Kommt baS

nächfte Jaljr, wenn irgenb wie möglich, mit.
Sie liebe ©onne wirb uns auch kann wieber
einen frohen Sag fäjenfen.

Sie geit naht, wo eine Singahl junger KoIIe»

ginnen ihre Seßrgeit beenbet haben unb auS
bem ©pttal austreten, um irgenbmo eine ißra»
çis gu finben. SBir richten an biefelben bie
freunblictje ©inlabung, fich unferm Serein an»
gufdjltefjen. Sie werben hier (Gelegenheit finben
gur ÜBeiterbilbung burä) allerhanb Sorträge
unb Seiehrungen. 2lud) befi^en wir eine Kran»
fentaffe, bie fchon manchem ÜDtitglieb in fchwe»

ren Sagen burdjgeljolfen hat. ©benfo werben
hier alle SerufSfragen erörtert, bie für bie

praftigierenbe Hebamme wichtig finb. Sarum
trete eine jebe bei. Stur ein fefter gufammen»
fdjlufe fiebert unfere ©jifteng.

SBir machen bie bere|rten jungen Kolleginnen
auch auf bie §ebammen»3eitung aufmertfam
unb empfehlen bie Slnfcfjaffung berfelben.

Ser Sorftanb erfud)t alle Kolleginnen um
SluSfunft über folgenbe gragen:

1. Segiehen ©ie ein SBartgelb, wenn ja, miebiel?
2. SCBie oiele ©htmoEiner hat Jtjre (Gemeinbe?

3. ©inb Jßneu an ©teile eines SBartgelbeS
bie Steuern erlaffen?

SieSbegügliche Stitteilungen finb an bie $rä=
fibentin grau Sucher, Sittoriaplah 2, gu richten.

Unfere nächfte SereinSfi|ung ftnbet SJiitt»
woch ben 5. Oftober, nachmittags 2 Uhr im
grauenfpital ftatt. ©in ärgtlictjer Sortrag ift
gugefagt. Stecht zahlreiches ©rfdjeinen erwartet

Ser Sorftanb.
gîeftfiou Sfretßurg. Slm 23. Sluguft tagte ber

ffebammenoerein beS Kantons greiburg um
2 Uhr in ißörotleS gur SahreSoerfammlung.
Sie gahreSrechnung würbe ohne irgenb eine
Slbänberung genehmigt. §err Sr. Séglife hielt
hierauf einen Sortrag in frangöfifdjer unb
beutfeher Sprache über gibrome. Sie girma
Sr. SSanber in Sern lief) eineSluSeinanberfegung
geben, burch §errn SraSbo, was alle Slntoe»

fenben intereffierte. ©ie bot barauf alten Seit»
nehmern eine Kollation mit einem fßädli gum
Slnbenfen.

SBegen beS regnerifdjen SBetterS lieh bie ßahl
ber Seitnehmer gu wünfehen übrig.

Ser Sorftanb.
Sugeru. @S biene ben werten Koüe»

ginnen gur Kenntnis, bah bie in tester Summer
angefagte Jubiläumsfeier ber grau Dbermatt»
©tbler in Soot nun befinitib am 22. September,
nachmittags V23 Ut)r im §otet „Söflt" in
Soot ftattfinbet. 2Bir bitten ber werten Jubi»
larin bie ©tjre gu geben, unb recht zahlreich
gu erfdjeinen. Sa auf ben 15. September ber
neue 2öinter»gahrplan ausgegeben wirb, foü
eine jebe Kollegin bie gus^mkm&uug ye(gr
ftubieren, um gur richtigen $eit anwefenb gu
fein. Slnf SSieberfehn in Soot!

gür ben Sorftanb:
Sie Slftuarin: grau Sarth.

Edition 3U)ätw. Unfere lebte Serfammlung
in KübliS war fehr gut befucht unb burften
wir einen fchönen, leprreidien Sachmittag ber»

Zar Behandln^ der Brüste im Wochenbett |
: Brustsalbe „BEBES"

verhütetf wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stilifähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben.

II
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jenigen, die es gut hatten, darum freuten wir
uns von ganzem Herzen. —

Als wir dem blauen Thunersee entlang fuhren,

bot sich uns noch ein besonderes Vergnügen.
Ganz dicht über unserm Auto flog ein
Jagdflugzeug, das fortwährend herunter schoß. Das
war ein seltener Spaß. Aber ist es nicht
vielleicht der einen oder andern Kollegin heimlich
bange geworden, eine Kugel könnte am Ende...

Dann ging die Fahrt weiter, vorüber an
der Ruine Tellenburg, an Kanderbrück und
Kandergrund. Links flog das Kirchlein von
Kandergrund vorüber, rechts im Schatten des

Elsighorns rauschte die wilde Kander zu Tal.
Ueberall zerklüftete Felsen und schäumende
Wasserfälle. Und im Hintergrund, blendend
und flimmernd in der Sonne, Balmhorn und
Altels, wie die mächtige Eisburg eines
Geschlechtes von Riesen. Nachdem wir unsere schöne
Fahrt beendet hatten, kamen wir nach 12 Uhr
in Kandersteg an. Wir begaben uns ins
Kurhaus Bühlbad zu einem guten Mittagessen,
das uns allen ausgezeichnet schmeckte. Es
braucht wohl nicht gesagt zu werden, daß hier
wiederum eine frische fröhliche Stimmung
herrschte. So ist es ja immer, wenn wir
einmal von unserm Beruf abkommen und uns
gegenseitig viel zu „prichten" haben. Unter
eifrigem Gespräch und fröhlichen Getriebe brachten

wir also unsere Mittagsrast zu. Dann
hoben wir unsere Tafel auf um wieder unser
Auto zu besteigen. Zu unserer aller Freude
konnten wir noch einen kleinen Abstecher
machen und zu Fuß gings dann noch ins Gastern-
tal. Das war nun wirklich noch etwas ganz
besonders schönes. Wir freuten uns immer wieder

von neuem an unserm schönen Bergland.
Gegen 5 Uhr endlich langten wir am Blausee,
unserm eigentlichen Reiseziel an. Viele von uns
hatten den berühmten See, der umringt von
dunkeln Tannen die sich in den tiefblauen
Fluten spiegelten, noch nie gesehn. Er kam

uns fast vor wie ein Märchensee. Das stille
Wasser, der dunkle Tannenwald und dazu die

Berge boten wirklich ein Bild vollkommener
Schönheit. Wir hatten noch das besondere
Vergnügen, auf einem Schifflein über die glatte
Seefläche dahin zu gleiten. Nachdem wir uns
an einem kräftigen Z'vieri erlabt hatten, traten
wir den Heimweg an. Noch einmal wandten
wir unsern Blick nach dem blauen See dort
unten in der Tiefe, noch einmal schauten wir
hinauf zu den Höhen der Berge. Alsdann fuhren

wir wiederum an all den Wäldern, Wiesen
und Feldern vorbei. Bei Mondenschein und
Sternenhimmel kamen wir glücklich in Bern
an. Die Sonne hatte uns nicht umsonst hinaus
gelockt. Der Tag war wirklich voll lachender
Sonne gewesen. Allen Kolleginnen die nicht
dabei sein konnten, rufen wir zu: Kommt das
nächste Jahr, wenn irgend wie möglich, mit.
Die liebe Sonne wird uns auch dann wieder
einen frohen Tag schenken.

Die Zeit naht, wo eine Anzahl junger
Kolleginnen ihre Lehrzeit beendet haben und aus
dem Spital austreten, um irgendwo eine Praxis

zu finden. Wir richten an dieselben die
freundliche Einladung, sich unserm Verein
anzuschließen. Sie werden hier Gelegenheit finden
zur Weiterbildung durch allerhand Vorträge
und Belehrungen. Auch besitzen wir eine
Krankenkasse, die schon manchem Mitglied in schweren

Tagen durchgeholfen hat. Ebenso werden
hier alle Berufsfragen erörtert, die für die

praktizierende Hebamme wichtig sind. Darum
trete eine jede bei. Nur ein fester Zusammenschluß

sichert unsere Existenz.
Wir machen die verehrten jungen Kolleginnen

auch auf die Hebammen-Zeitung aufmerksam
und empfehlen die Anschaffung derselben.

Der Vorstand ersucht alle Kolleginnen um
Auskunft über folgende Fragen:

1. Beziehen Sie ein Wartgeld, wenn ja, wieviel?
2. Wie viele Einwohner hat Ihre Gemeinde?

3. Sind Ihnen an Stelle eines Wartgeldes
die Steuern erlassen?

Diesbezügliche Mitteilungen sind an die
Präsidentin Frau Bucher, Viktoriaplatz 2, zu richten.

Unsere nächste Vereinssitzung findet Mittwoch

den 5. Oktober, nachmittags 2 Uhr im
Frauenspital statt. Ein ärztlicher Vortrag ist
zugesagt. Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Vorstand.
Sektion Ireiburg. Am 23. August tagte der

Hebammenverein des Kantons Freiburg um
2 Uhr in Pêrolles zur Jahresversammlung.
Die Jahresrechnung wurde ohne irgend eine
Abänderung genehmigt. Herr Dr. Dèglise hielt
hierauf einen Vortrag in französischer und
deutscher Sprache über Fibrome. Die Firma
Dr. Wander in Bern ließ eine Auseinandersetzung
geben, durch Herrn Drasdo, was alle Anwesenden

interessierte. Sie bot darauf allen
Teilnehmern eine Kollation mit einem Päckli zum
Andenken.

Wegen des regnerischen Wetters ließ die Zahl
der Teilnehmer zu wünschen übrig.

Der Vorstand.
Sektion Luzem. Es diene den werten

Kolleginnen zur Kenntnis, daß die in letzter Nummer
angesagte Jubiläumsfeier der Frau Odermatt-
Sidler in Root nun definitiv am 22. September,
nachmittags ^3 Uhr im Hotel „Rößli" in
Root stattfindet. Wir bitten der werten Jubilarin

die Ehre zu geben, und recht zahlreich
zu erscheinen. Da auf den 15. September der
neue Winter-Fahrplan ausgegeben wird, soll
eine jede Kollegin die Zugsverbinduug selber
studieren, um zur richtigen Zeit anwesend zu
sein. Ans Wiedersehn in Root!

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Barth.

Sektion Whätia. Unsere letzte Versammlung
in Küblis war sehr gut besucht und durften
wir einen schönen, lehrreichen Nachmittag ver-
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leben. Sem tperrn Softer fei an btefer ©telle
ber befte San! auggefprocben für ben fetjr
frönen Vortrag, Soppett freuen wir ung, baff
and) bie alten Sotteginnen unferm Sereine bei«

treten unb regeg gntereffe geigen, grau 3ürn,
unfere alte Softegin, tjeiffen wir tjerglic^ mitt«
fommen.

Sie nädjfte Serfammtung finbet Siengtag
ben 18. Dttober in ©amaben ftatt unb werben
wir boraugficbtticb einen ärgttichen Sortrag
haben. geh twffe, bie ffingabiner Sotteginnen
werben recht ga^Ireict) er fei) einen. Stuf SBieberfebn
in ©amaben. 3Rit fottegiaten ©rühen:

grau S an b Ii.
Im l. September berfarn«

metten fid) bie ©cbmpger Hebammen in Süfj=
nad)t am IRigi. Sie weite Üntfernung unb bei
bieten bie eingetretene £wd)faifon mögen bie

Urfadje fein, baff bie Serfammtung etmag fd)wad)
befugt war. Sie Sagung bertief aber gur heften
^ufrieben^eit aller Seilnetjmenöen, aujjer wenn
etwa ber abgeorbnete ©ebeimpotigift nicht gang
auf feine Stedjnung gefommen ift.

§err Sr. (Sgli, Segirfgargt beg Sreifeg Süfj»
nadjt, |iett ung einen intereffanten Sortrag
über Sierenfranttjeiten in ber ©djwangerfdfaft,
bei ber ©eburt unb im SBodjenbett. Sem freunb«
lidjen ^errn Softer unfern atterbeften San!
für feine Sereitmitligfeit unb alte äJtütje. ®o«
bann gab §err Sîegiernngêrat Sr. ©ibter, ©bef
beg ©anitätgbepartementg, ung bie @bre fetneg
Sefudjeg, ein geugnig für bag grofje gntereffe,
bag bie tj- Regierung, fowie bag ©anitätg«
bepartement unferm Serbanbe, überhaupt bem
.fpebammenftanbe befunbet. |>err Sr. ©ibter
fprad) fid) benn auch in biefem ©inne aus unb
legte ung bie treue unb gewiffenbafte Slug*
Übung unfereg berantwortunggbotten Serufeg
atg beilige ©emiffengpflicbt ang $erg. tperg«
lieben San! für feine SRüben.

Stn berfdjiebenen Drten wollten wieber junge
©pröfjtinge für ben |jebammenberuf auftauten,
bod) tonnten fetbe mit tpitfe ber b- Regierung
unterbrüdt werben. Sig auf weitereg ift ba'g

alte Sanb ©cbwpg mit Sinblibringerimten ge=

nügenb berfeben.
Verglichen San! gebübrt auch wieber §errn

@anitätgbepartementg=@efretär g. SDtartp, ber
wie immer an ber Serfammtung teilnahm unb |

bag ißrotofott führte. 2Bag mir big jefct erreicht,
berbanîen wir meifteng feiner unermübtieben
Slrbeit unb feinen bieten ©ingaben an bie b-
gierung. Surdj treueg, friebtidjeg gufammen«
batten unb gewiffenbaften Sefucp ber Serfamm«
tungen wollen wir ihm bie SMpen berbanîen.

Stn grau SBegtetter=@chwbter in Sacpen, bie
bag fünfzigjährige Subitäum feiert, würbe bie
übliche ©abe bon gr. 20. — berabfotgt nebft
bergtic^er ©ratulation.

$Ig näcbfter Serfammlunggort würbe ©attet
gewählt unb b°ffen K"*# &ah &ftg oudj &en

ajtarcbbebammen, bie teiber meift nicht anwefenb
waren, redjt ift.

Sei Kaffee unb fonftigem ©uten bergnügten
wir ung nach ©djtufj ber Serfammtung im
©afttjaug „gur bohlen ©äffe". Stud) ber ge«
müttiche Seit fam auf feine tRedjnung unb nur
attgubalb fchtug bie ©tunbe ber Srennung. tßer
Sluto, @d)iff unb Sahn ftoben fie atte augein»
anber, ben gelben Stbfcpieb bot nur eine ge«
nommen.

Ser Sortrag bon §errn SBagnièreg ift auf
ben grübting berfchoben. Sttfo hoffe unb münfebe
ich, baff atte ben balbig wieber fommenben
SBinter gut überleben unb bah nur ung im
SJtai in ©attet wieber treffen.

Sitten lieben Sotteginnen, befonberg ben Surg«
îotteginuen bon ©t. ©atten anno 1920, bie

freunbttdjfien ©rüfje.
gür bie ©eftion ©djwpg:

grt. St. ©chnüriger, ißräfibentin.

!Hïi. Unfere teilte Serfammtung war
febr gabtreidt) befuept. @g fehlten nur fünf Çeb=
ammen, welche meifteng burdj Sranfpeit ober
SeritfSaugübung berbinbert waren. Sitte @r«

f^ienenen hotten eg nicht gu bereuen, benn
ber borgügtiche Sor trag beg îantonaten ©chut»
infpeîtorg unb ißfarrerg gfanger bon ©itenen
bat alte febr überrafebt. Sn mehr atg einftün«
bigem Sortrag legte er bie äöürbe beg §eb=
ammenberufeg bar, wie bie £>ebamme, wi« nicht
eine anbere Sßerfon berufen fei, in ben fdjmie»
rigften Sagen ber SRutter beigufteben, gu raten,
gu tröften, ^itfe gu fpenben in ben berfdjieben*
ften Stutiegen. Hebamme fein beifet auch ^ïiefter
fein unb bon biefem ©tanbpuufte aug fei ber
erhabene Seruf gu bottbringen. Stufgewedt unb
ermuntert burdb feine borgüglidjen Stugfübrungeu
hätten wir ihm noch totge gubören fönnen.
Soch wir waren gufrieben, atg er ung bertiefj
mit bem Serfpred)en, ung Wieberum mit einem
weitern Sortrag beehren gu motten, falls wir
ihn wieber hören motten. Sftit Sanïbarfeit würbe
biefeg freunbtiche Stnerbieten angenommen unb
freuen wir ung fetjon auf feine Stugfübrungen.

SRadj biefem gebiegenen Sortrag würbe ber
febrifttiebe Sericht ber SetegiertengrauStfchwan»
ben, ©ififott gur Seitntnig gebracht unb bon
ben gemachten SRitteitungen gebü|renb 9îotig
genommen. Ser Sericht mürbe befteng berbantt
unb hoffen wir, bah on ber nädjften Setegierten»
berfammtung in Sern mehrere 3Ritgtieber teil»
nehmen tonnen. Stnfihtiehenb an ben Sericbt
würbe bon ber Sorfifjenben bie Slnregung unter«
breitet, ob nicht gum gwede beg Sefu^eg ber
Slugftettung für graueuarbeit (©affa), welche
mit ber Selegiertenberfammtung berbunben fei,
eine 9teife!affe gegrünbet werben fott, bamit
bie Soften nicht attgu groh werben. Ser
Slnregung würbe beigepflichtet, inbem bereitg
eine Sottegin eine Seine ©intage machte unb
anbere werben folgen.

,*•: r

' U-

utnpe „Primissima
bewährt als beste und praktischste Ulilehpumpe
Schmerzloses Entleeren der Brust, weil die Pumpe das Saugen des Kindes nachahmt.

Die Milch fliesst direkt ins Glas, aus dem das Kind trinkt (eventuell nach
Wiedererwärmen im Wasserbad), die Pumpe hat ausser dem Sauger für das Kind keine

Gummiteile und kann tadellos sauber gehalten werden.

Zu früh geborene oder schwache Kinder, die nicht im Stande sind, an der Brust zu
saugen, können mit der Pumpe trotzdem mit Muttermilch ernährt werden. Hohl- oder
zu kleine Warzen werden mit der Pumpe für das direkte Saugen vorbereitet.

Zwei Zeugnisse:
T

„Für die Milchpumpe „Primissima" kann Ihnen nicht genug danken, sie leistet
mir vorzügliche Dienste. Frau S. C."

99

B
„Die mir durch Herrn St. zur Verfügung gestellte Milchpumpe „Primissima"

ist von uns in unserer Klinik ausprobiert worden. Sie hat sich den bisher von uns
angewendeten absolut überlegen gezeigt, wir gedenken sie weiterhin zu verwenden.

Dr. med. E. G."

Hausmann $,-G„ Sf. Gallen, Zürieh, Basel, Bavos
1015
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leben. Dem Herrn Doktor sei an dieser Stelle
der beste Dank ausgesprochen für den sehr
schönen Vortrag. Doppelt freuen wir uns, daß
auch die alten Kolleginnen unserm Vereine
beitreten und reges Interesse zeigen. Frau Zürn,
unsere alte Kollegin, heißen wir herzlich
willkommen.

Die nächste Versammlung findet Dienstag
den 18. Oktober in Samaden statt und werden
wir voraussichtlich einen ärztlichen Vortrag
haben. Ich hoffe, die Engadiner Kolleginnen
werden recht zahlreich erscheinen. Auf Wiedersehn
in Samaden. Mit kollegialen Grüßen:

Frau Bandli.
Sektion Schwyz. Am 1. September versammelten

sich die Schwyzer Hebammen in
Küßnacht am Rigi. Die weite Entfernung und bei
vielen die eingetretene Hochsaison mögen die
Ursache sein, daß die Versammlung etwas schwach
besucht war. Die Tagung verlief aber zur besten

Zufriedenheit aller Teilnehmenden, außer wenn
etwa der abgeordnete Geheimpolizist nicht ganz
auf seine Rechnung gekommen ist.

Herr Dr. Egli, Bezirksarzt des Kreises
Küßnacht, hielt uns einen interessanten Vortrag
über Nierenkrankheiten in der Schwangerschaft,
bei der Geburt und im Wochenbett. Dem freundlichen

Herrn Doktor unsern allerbesten Dank
für seine Bereitwilligkeit und alle Mühe.
Sodann gab Herr Regierungsrat Dr. Sidler, Chef
des Sanitätsdepartements, uns die Ehre seines
Besuches, ein Zeugnis für das große Interesse,
das die h. Regierung, sowie das
Sanitätsdepartement unserm Verbände, überhaupt dem
Hebammenstande bekundet. Herr Dr. Sidler
sprach sich denn auch in diesem Sinne aus und
legte uns die treue und gewissenhafte
Ausübung unseres verantwortungsvollen Berufes
als heilige Gewissenspflicht ans Herz.
Herzlichen Dank für seine Mühen.

An verschiedenen Orten wollten wieder junge
Sprößlinge für den Hebammenberuf auftauchen,
doch konnten selbe mit Hilfe der h. Regierung
unterdrückt werden. Bis auf weiteres ist das
alte Land Schwyz mit Kindlibringerinnen
genügend versehen.

Herzlichen Dank gebührt auch wieder Herrn
Sanitätsdepartements-Sekretär I. Marty, der
wie immer an der Versammlung teilnahm und f

das Protokoll führte. Was wir bis jetzt erreicht,
verdanken wir meistens seiner unermüdlichen
Arbeit und seinen vielen Eingaben an die h.
Regierung. Durch treues, friedliches Zusammenhalten

und gewissenhaften Besuch der Versammlungen

wollen wir ihm die Mühen verdanken.
An Frau Wegleiter-Schwyter in Lachen, die

das fünfzigjährige Jubiläum feiert, wurde die
übliche Gabe von Fr. 20. — verabfolgt nebst
herzlicher Gratulation.

Als nächster Versammlungsort wurde Sattel
gewählt und hoffen wir, daß das auch den

Marchhebammen, die leider meist nicht anwesend
waren, recht ist.

Bei Kaffee und sonstigem Guten vergnügten
wir uns nach Schluß der Versammlung im
Gasthaus „Zur hohlen Gasse". Auch der
gemütliche Teil kam auf seine Rechnung und nur
allzubald schlug die Stunde der Trennung. Per
Auto, Schiff und Bahn stoben sie alle auseinander,

den gelben Abschied hat nur eine
genommen.

Der Vortrag von Herrn Wagniöres ist auf
den Frühling verschoben. Also hoffe und wünsche
ich, daß alle den baldig wieder kommenden
Winter gut überleben und daß wir uns im
Mai in Sattel wieder treffen.

Allen lieben Kolleginnen, besonders den
Kurskolleginnen von St. Gallen anno 1920, die

freundlichsten Grüße.
Für die Sektion Schwyz:

Frl. A. Schnüriger, Präsidentin.

Sektion Hlri. Unsere letzte Versammlung war
sehr zahlreich besucht. Es fehlten nur fünf
Hebammen, welche meistens durch Krankheit oder
Berufsausübung verhindert waren. Alle
Erschienenen hatten es nicht zu bereuen, denn
der vorzügliche Vortrag des kantonalen
Schulinspektors und Pfarrers Jfanger von Silenen
hat alle sehr überrascht. In mehr als einstündigem

Vortrag legte er die Würde des
Hebammenberufes dar, wie die Hebamme, wie nicht
eine andere Person berufen sei, in den schwierigsten

Lagen der Mutter beizustehen, zu raten,
zu trösten, Hilfe zu spenden in den verschiedensten

Anliegen. Hebamme sein heißt auch Priester
sein und von diesem Standpunkte aus sei der
erhabene Beruf zu vollbringen. Aufgeweckt und
ermuntert durch seine vorzüglichen Ausführungen
hätten wir ihm noch lange zuhören können.
Doch wir waren zufrieden, als er uns verließ
mit dem Versprechen, uns wiederum mit einem
weitern Vortrag beehren zu wollen, falls wir
ihn wieder hören wollen. Mit Dankbarkeit wurde
dieses freundliche Anerbieten angenommen und
freuen wir uns schon auf seine Ausführungen.

Nach diesem gediegenen Vortrag wurde der
schriftliche Bericht der Delegierten Frau Aschwanden,

Sisikon zur Kenntnis gebracht und von
den gemachten Mitteilungen gebührend Notiz
genommen. Der Bericht wurde bestens verdankt
und hoffen wir, daß an der nächsten
Delegiertenversammlung in Bern mehrere Mitglieder
teilnehmen können. Anschließend an den Bericht
wurde von der Vorsitzenden die Anregung
unterbreitet, ob nicht zum Zwecke des Besuches der
Ausstellung für Frauenarbeit (Saffa), welche
mit der Delegiertenversammlung verbunden sei,
eine Reisekasse gegründet werden soll, damit
die Kosten nicht allzu groß werden. Der
Anregung wurde beigepflichtet, indem bereits
eine Kollegin eine kleine Einlage machte und
andere werden folgen.

>'

Lâmer2to8S8 bnttseren cter OrnM meit ctie Oampe ck«8 Landen ck68 biinÄ68 naâabmt.

Oie M'tâ ftàÂ ck'rât à8 Otas, an8 ckem à? /rinck trin/ct /eventnett naâ Mecter-
erwärmen im 11â886rbaâ/, äie Onmpe bat an88sr àm Lancer Mr ä«8 biinä /ceins

Onmmiteite nnck bann taäetto8 8anber Debatten mercten.

/rnb geborene oc/or säwaäe b'inäer, äie niât im Ltanäe sincft an äer Orn8t ^n
8«NAen, bönnen mit cter Oanpe tràâem mit àtttermitâ ernäbrt meräen. biobt- oäsr
5n bteine llar^en mercten mit à Onnpe Mr ck«8 äirebte Fanden vorbereitet.

?"

„bnr äie âtâpnmIie „Orimi88ima" bann bbnen niât ASNNA äanben, 8ie teistet
mir noràAtiâe Oien«te. bran F. (7."

O

„Oie mir àrâ Oerrn Lt. ?nr VerMANNA A68tettte M'tâpnm^s „ Orimàima"
i8t non nn8 in unserer Ltinib anprobiert moräen. Lie bat 8iâ cten biâer non NN8
am/swencte/en adso/nt nber/Men Asreà/t, mir Aeäenben 8ie meiterbin sn nermenäen.

Or. meä. <?."

^.-6, 5/. Az/à,
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(Run folgte bie 33orfüprung her ©utgog=äRiIf
bom Vertreter ber girma ©uigog in (Buabeng

(©reperg). ,f)err SBagnièreg, Vertreter, (jatte
ung in gütiger SSSeife betfprofen, jebem an»
toefenben (IRitgliebe eine (ßrobebücpfe biefer
3Rilf in (ßulberform gratig gu überreifen.
Die Éîitglieber werben nun im ÎBefipe berfelben
fein unb paben nun (Gelegenheit, bag ung fepr
gut munbenbe ©etränü in ÜRi(d) unb ©pocotabe
augjuprobieren in ber ißrajig unb im eigenen
Ipaugpalt. Söir finb ber fjirma unb iprern ber»
ehrten Vertreter gum beften Danfe für ipre
Darbietungen berpflif tet.

Die 3eit war bereitg ftarf borgeffritten unb
nafbem bie dRitgtieber ipr gaprgelb in (Smpfang
genommen Ratten, würbe bie unbergeplife
Dagung bom (Borfipenben mit Dant geff(offen.

Der (Borfianb.
(SeRUott 3ütif. Unfere (Berfammtung bom

30. 2(uguft, berbunben mit einem Ühtgfhtg naf
^errliberg, war bom ffönften SKetter begünftigt
unb naprn einen guten (Berlanf. gaptraf unb
mit gutem §umor finb bie Kolleginnen um
2 Upr am Sanbunggptap in ßürif erffienen,
wo unê ber ffon bereitftepenbe Dampfer auf»
napm unb batb an bieten Dörfern unb (Bitten
borbet an bie prüf tigen (Geftabe beg Seeg pin»
auf naf £errliberg füprte. SSJir würben bon
ben ff on bort anwefenben Kolleginnen freuub»
(if empfangen. Sm Ipotet „(Raben" würben
wir bon unferer tieben Kollegin grau ©uter
begrübt. Die (Btgepräfibentin, grau Dengler,
begrüßte bie (Berfammetten nameng beg (Bor»
ftanbeg uub teilte ung gugteif mit, bap naf
bem Vortrag ein @ratig=gabig aug ber Kaffe
gefpenbet werbe. Ide Kolleginnen naprnen bie

dRitteitung mit Danf an. gngwiffen erff ien
§err Dr. ®ap unb pielt ung einen leprreifen
Vortrag über: „Die neuen ©ntbetfungen ber
(Rpafitig". (Sin Dpema, über bag wir nof

: feiten ©elegenpett patten, einen Vortrag gu
J pören. Seiber waren bie intereffanten (Srflä»
I rungen etwag turg auggefallen, ba £err Dr.
i ®ap batb gu einem Unfall gerufen würbe. Sßir
I banten bem Iperrn Doltor an biefer ©teile nof»

malg befteng für feine (Bemüpungen.
(Run ging'g gmn witiïommenen .gabig, Kaffee»

(omplet, ber reiflif unb gut ferbiert würbe.
(Sinige Kolleginnen berfürgten ung bie geit mit
luftigen Deflamationen, wag ipnen pier nof
befteng berbanft fei. (Rur gu früp rücfte ber
geiger' gegen 6 Upr unb rief ung gum (Sin»

fteigen ing ©f iff. (Raf fröplifer gaprt taugten
wir bor 7 Upr wieber in gürtf an, attwo wir
ung naf einem (räftigen fpänbebrud! boneinanber
trennten unb jebeg feiner |jeimat gufteuerte.

Unfere näf fte (Berfammtung finbet Diengtag
ben 27. September, nafmittagg 723 Upr, im
„Kart bem ©ropen" ftatt. (Reft gaplretfeg
®rffeinen erwartet $er (B orftanb.

eingesandt.
Um meine werten Kolleginnen bor anfälligem

@faben gu bewapren, möf te if biefelben ba»

rauf aufmertfam mafen, bap bie @f weig. §eb=
ammen=Kranfenfaffe auf bei Unfällen Kran»
(engetb augbegaptt. (Sg ift biefe Datfaf e teiber
aug ben Statuten nift erfifttif unb pat
ffon gu ungteif mäßiger 53epanbtwtg gefüprt.

R. K. B.

Stnmerfung ber (Rebaïtion: @o be=

bauertif eg ift, baff eine Kollegin bei Unfall
beg Kranfengetbeg bertuftig ging, fo ift benn
bof gu fagen, baff bie ©fulb bor altem an
ber (öetreffenben fetbft liegt. §ätte fie nur
einmal ben Sapregberift ber Kranfenfaffe burf »

getefen, fo pätte fie fepen müffeu, baff auf

für Unfälle Krantengetb augbegaptt wirb, auf
pätte ber betreffenbe (Bereingborftanb, ober irgenb
ein SRietgtieb barüber tüuffftup geben tonnen.

Ifcttoirfmig
ber tureit mit frtfcpcnt Sranknfaft.

Sßort Dtto ©ottpitf.

Smmer mepr wirb allgemein anerfannt bie

guträgtif teil, ©efunbpeitgüraft unb §eitwirfung
beg Dbftgenuffeg. 3n ber jepigen Dbfterntegeit
fodte eigentlich jeber tägtif Kitrgemäp £>bft

reiftif gentepen. Seiber bertragen bie (Ber=

bauanggorgane bieter ÜRenffen nift fo grope
geüutofemengen. Stber bie wirffamften Seftanb»
teile finb im ©afte entpatten. Diefen aug ben
gewöpntifften prüften (Stepfet, (Birnen) gu
gewinnen, ift umftänbtif, teuer unb unergiebig.
(Rur aug einer eingigen gruf tart, ben 2Bein=

I trauben, fann man ben ©aft in bequemer unb
reiflifer SBeife augpreffen. Daper ift friffer
Draubenfaft gur Kur fepr geeignet, unb feine
§eitwirtung bei ben berff ieben'ften unb gerabe
berbreitetften Seiben ift praftiff erprobt unb
jept auf wiffenffaftlif begründet.

ffrüper reifte man gum ©ebraufe ber Drau»
benfuren in bte SBeiitgegenben fetbft, ging gu
beftimmten Dageggeiten in bie (Rebberge unb
ap bort bie Drauben birett bom ©tod. Dag
pat auper ben gropen ©etbtoften unb ber
(Berufgunterbrefung nof manfertei (Räfteile.
äRorgeng finb bie Drauben fo fa(t, bap fie oft
SSerbauunggftörungen berurfafen. Sin unb
gwiffen ben ungereinigten (Beeren fipt biet
©fmup unb Ungegiefer, beren ©enup teineg»
wegg gur Kur gepört. ßaptreifeKranfe, nament»

tif (Rerbeuteibenbe, ttagen auf über bie Sin»

ftrengung beg Kaueng, fie betommen äRunb»
unb Kinnbadenframpf ; benn g. (B. bei 2 kg

Für Ekzemkinder,
obstipierte Säuglinge, Milchnährschäden

ist

MALTOSAN
die geeignete Sinhr&ing.

Von einer Hebamme : „Ich kann Ihnen mitteilen, class ich sehr gute Erfolge hatte mit MALTOSAN bei
einem meiner Patienten, ein Knäblein von 3 Monaten, welches keine Nahrung
ertrug und Tag und Nacht schrie. Da probierte ich mit Maltosan und vom ersten
Tage an war das Kind ruhiger und musste nicht mehr so viel erbrechen und
gedieh sehr gut. Auch der Arzt konstatierte, dass diese Besserung diesem
Präparat zu verdanken sei."

tîebraïBclisaiïweisiuig: Ein Dritte! Milch, zwei Drittel Wasser
und auf einen Deziliter Flüssigkeit zwei gehäufte Teelöffel voll
Maltosan werden miteinander vermischt, durch ein Sieb gegeben,
und unter fortwährendem Rühren rasch aufgekocht. Ein längeres

Kochen ist zu vermeiden.

Muster und Literatur stellen stuf Wunsch zur Verfügung.

Dr. A. WAADER BERA 1003
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Nun folgte die Vorführung der Guigoz-Milch
vom Vertreter der Firma Guigoz in Vuadens
(Greyerz). Herr Wagniöres, Vertreter, hatte
uns in gütiger Weise versprochen, jedem
anwesenden Mitgliede eine Probebüchse dieser
Milch in Pulverform gratis zu überreichen.
Die Mitglieder werden nun im Besitze derselben
sein und haben nun Gelegenheit, das uns sehr

gut mundende Getränk in Milch und Chocolade
auszuprobieren in der Praxis und im eigenen
Haushalt. Wir sind der Firma und ihrem
verehrten Vertreter zum besten Danke für ihre
Darbietungen verpflichtet.

Die Zeit war bereits stark vorgeschritten und
nachdem die Mitglieder ihr Fahrgeld in Empfang
genommen hatten, wurde die unvergeßliche
Tagung vom Vorsitzenden mit Dank geschlossen.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom

30. August, verbunden mit einem Ausflug nach
Herrliberg, war vom schönsten Wetter begünstigt
und nahm einen guten Verlauf. Zahlreich und
mit gutem Humor sind die Kolleginnen um
2 Uhr am Landungsplatz in Zürich erschienen,
wo uns der schon bereitstehende Dampfer
aufnahm und bald an vielen Dörfern und Villen
vorbei an die prächtigen Gestade des Sees hinauf

nach Herrliberg führte. Wir wurden von
den schon dort anwesenden Kolleginnen freundlich

empfangen. Im Hotel „Raben" wurden
wir von unserer lieben Kollegin Frau Suter
begrüßt. Die Vizepräsidentin, Frau Denzler,
begrüßte die Versammelten namens des
Vorstandes und teilte uns zugleich mit, daß nach
dem Vortrag ein Gratis-Zabig aus der Kasse

gespendet werde. Alle Kolleginnen nahmen die

Mitteilung mit Dank an. Inzwischen erschien
Herr Dr. Gaß und hielt uns einen lehrreichen
Vortrag über: „Die neuen Entdeckungen der
Rhachitis". Ein Thema, über das wir noch

selten Gelegenheit hatten, einen Vortrag zu
j hören. Leider waren die interessanten Erklä-
l rungen etwas kurz ausgefallen, da Herr Dr.
i Gaß bald zu einem Unfall gerufen wurde. Wir

danken dem Herrn Doktor an dieser Stelle nochmals

bestens für seine Bemühungen.
Nun ging's zum willkommenen Zabig,

Kaffeekomplet, der reichlich und gut serviert wurde.
Einige Kolleginnen verkürzten uns die Zeit mit
lustigen Deklamationen, was ihnen hier noch
bestens verdankt sei. Nur zu früh rückte der
Zeiger gegen 6 Uhr und rief uns zum
Einsteigen ins Schiff. Nach fröhlicher Fahrt langten
wir vor 7 Uhr wieder in Zürich an, allwo wir
uns nach einem kräftigen Händedruck voneinander
trennten und jedes seiner Heimat zusteuerte.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 27. September, nachmittags ^3 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt. Recht zahlreiches
Erscheinen erwartet Der Vorstand.

eingesandt.
Um meine werten Kolleginnen vor allfälligem

Schaden zu bewahren, möchte ich dieselben
darauf aufmerksam machen, daß die Schweiz.
Hebammen-Krankenkasse auch bei Unfällen
Krankengeld ausbezahlt. Es ist diese Tatsache leider
aus den Statuten nicht ersichtlich und hat
schon zu ungleich mäßiger Behandlung geführt.

U. X. L.

Anmerkung der Redaktion: So
bedauerlich es ist, daß eine Kollegin bei Unfall
des Krankengeldes verlustig ging, so ist denn
doch zu sagen, daß die Schuld vor allem an
der Betreffenden selbst liegt. Hätte sie nur
einmal den Jahresbericht der Krankenkasse
durchgelesen, so hätte sie sehen müssen, daß auch

für Unfälle Krankengeld ausbezahlt wird, auch
Hütte der betreffende Vereinsvorstand, oder irgend
ein Mietglied darüber Aufschluß geben können.

Heilwirkung
der Kuren mit frischem Traubensaft.

Von Dr. Otto Gotthilf.

Immer mehr wird allgemein anerkannt die
Zuträglichkeit, Gesundheitskraft und Heilwirkung
des Obstgenusses. In der jetzigen Obsterntezeit
sollte eigentlich jeder täglich Kurgemäß Obst
reichlich genießen. Leider vertragen die Ver-
dauangsorgane vieler Menschen nicht so große
Zellulosemengen. Aber die wirksamsten Bestandteile

sind im Safte enthalten. Diesen aus den
gewöhnlichsten Früchten (Aepfel, Birnen) zu
gewinnen, ist umständlich, teuer und unergiebig.
Nur aus einer einzigen Fruchtart, den Wein-

j trauben, kann man den Saft in bequemer und
reichlicher Weise auspressen. Daher ist frischer
Traubensaft zur Kur sehr geeignet, und seine
Heilwirkung bei den verschiedensten und gerade
verbreitetsten Leiden ist praktisch erprobt und
jetzt auch wissenschaftlich begründet.

Früher reiste man zum Gebrauche der
Traubenkuren in die Weingegenden selbst, ging zu
bestimmten Tageszeiten in die Rebberge und
aß dort die Trauben direkt vom Stock. Das
hat außer den großen Geldkosten und der
Berufsunterbrechung noch mancherlei Nächteile.
Morgens sind die Trauben so kalt, daß sie oft
Verdauungsstörungen verursachen. An und
zwischen den ungereinigten Beeren sitzt viel
Schmutz und Ungeziefer, deren Genuß keineswegs

zur Kur gehört. Zahlreiche Kranke, namentlich

Nervenleidende, klagen auch über die
Anstrengung des Kauens, sie bekommen Mund-
und Kinnbackenkramps; denn z. B. bei 2 kg

UkLsnîZààr,
odsîipisrîs Säuglinge, NîiciinSiirscliSiien

ist

Äs« gSSSViTSîs SßskrkZKg.

V»n einer Hei,ninine: ,,Ieb kaun Ibnen mitteilen, dass ieti sebr gute Xrtoige batte mit N^DPOL^i^l bei
einem meiner Patienten, ein Xnäblein von 3 IVlonaten, rvelebes keine biabrung
ertrug und lag und blaebt sebrie. Da probierte ieb mit Naltosan und vom ersten
läge an rvar das Xind rukiger und musste niebt mebr so viel erbreeben und
gedieb sskr gut. àob cler ^.rxt konstatierte, (lass diese öesserung cliesem
Präparat xu verdanken sei."

<^vi»rnMeI»8Nnrvei«nnx: Xin Drittel Nileb, xrvei Drittel V/asser
nncl ant einen Deciliter plüssigkeit ?vsi gsbaukte leelöllel voll
iVIaltosan rverden miteinander vermisebt, clnreb ein Lieb gegeben,
und unter tortrvabrendem Dübren raseb autgekoebt. Xin längeres

Xoeken ist ?u vermeiden.

rànâ l iîx r kìtnr kìiri W V

I>r à V» » ì « ««»X 1003
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Trauben täglich muß mart ungefähr 800 einzelne
Draubett gerfauen. Befonbere 9îachteile ^aben
biejentgen, welche Schalen unb Seme teitroeife
mit genießen. Da biefe unberbaulich finb, ballen
fie fid) gu Stumpen gufammen rtrtb bitben im
Darme gefährliche £)inöerniffe. ©benfo wirft
i|r ©erbfäuregeßalt berftopfenb, uttb weil biefer
fcßon beim Sauen auggepreßt unb oerfchlucft
wirb, ift e§ ftetS biet öorteilhafter, nur ben

©aft ber Dtaubeu gur ßur gu benutzen. SDÎan

ïann biefen auêpreffen mit ber gritcptpreffe
ober mittelft ftarfer ©age ober gi(triertitd) ;
firtb bie Beeren etwas harh f° gerbriidt man
fie borher in einem ©iebe. Solche Suren ge=
braucht man ohne Unterbrechung beê Berufes
in bequemer unb billiger BJeife gu §aufe. Durd)
bie jeijigen boWommeneren BerfehrSmittel fteljen
uns überall gute SSeintrauben gu ©ebote. IDÎan
wähle ftetS große, weiche, recht faftige beeren,
unb wechsle bisweilen mit ber SBeinforte, ba
bieS auf ben Slppetit anregenb einwirft.

©ine Sur mit Draubenfaft hot bor anbern
Drinffuren bon bornherein ben großen Bor»
teil, baß baS ©etränf feßr gut fchmecït. ©S ift
gweifelloS, baß ber angenehme ©efchmacf bie

SBirfung erhöht; ein gerne genommenes §eit=
mittel hot ftetS beffern ©rfolg.

ffunaçhft wirft Draubenfaft erfrifc^enb, regt
bie Dätigfeit ber Bieren unb beS Darmeê we=
fentlich an, hebt ben Slppetit unb bie Berbauung,
freilich nur< menu in angemeffener Stenge ge*
noffen. @§ finbet alfo eine fyörberitng unb

'eine SDîauferung beS ©toffwechfelS ftatt. Die
eigentliche §eilwirfung beruht auf bem hohen
©ehalt beS ©aftS an Skährfalgen, fjruchtfäften
unb Draubengucfer. Der borhanbene Bh°3ph°L
Salf unb Patron erflären ben günftigen ©rfolg
befonberS bei nerböfen Störungen, benn biefe
IDîineralfalge erhöhen bie Dterbenfpannfraft. 3m

übrigen richtet fich bie SBirfung houptfächlich
nach ber SDÎenge unb bem ©äuregrab beS ge=
noffenen ©afteS.

©eringere ÜJtengen (bis 2 kg täglich) recht
füßer Drauben wirfen eiweißfparenb im Körper,
förbern ben ©rnäßrungSguftanb, führen gu
Qfleifcfp unb gettanfaß. freilich muß bamit eine

gute, nahrhafte Soft berbunben fein, borgugS»
weife befteßenb aus fÇleifd), Butterbrot, ©iern,
Säfe. Unter biefen Berßältttiffen ift bie Sur
erfolgreich bei mageren, nerböfen, blutarmen,
ffrofulöfen ober tuberfulöfen Berf°nen- Stur
bei Sîerbenleiben möge man bie gleifdjnahrung
einfchränfen unb bafür mehr Butter, ©ier, Säfe
berabreichen.

Dagegen bewirft ber fehr reichliche ©enuß
(bis 4 kg täglich) üon fäurereichen Drauben
eine Befdjleuttigung ber BerbauungStätigfeit,
geringere SluSnüßung ber Nahrung, Steigerung
beS SBafferberlufteS, unb führt baburd) gur
©ntfettung unb ©ntwäfferung beS Organismus,
©rfolgreich ift biefe Slrt ber Draubenfaftfur bei
©tauungen im Unterleib (üppige, fißenbe SebenS*
weife), gettfudjt, Darmträgheit, Berftopfung,
^ämorrhoiben, ©id)t, Seher» unb üftierenleiben
unb als 9iacf)£ur auf abführenbe DJtineralwäffer.
Die Diät muß babei befteßen in recht magerer
Soft, wenig gleifcß, ©ntßaltung bon gett unb
Butter. Die Söirfung wirb noch befonberS unter»
ftüßt burch Sörperbewegung, Suftbäber unb
SBafferanwenbungen.

SDîan beginnt jebe Sur mit V2 bis 1 kg
täglich unb fteigert aümälig brei SBochen lang ;
bann geht man wieber gurüd, fobaß bie @e=

famtfur 5—6 SEBochen bauert. Die DageSmenge
wirb auf breimal berteilt. Die ^älfte nimmt
man morgens nüchtern mit ein wenig Brot»
rinbe. ©ine ©tunbe nachher ein leicht berbau»
ließe? grühftücf. DaS britte Biertel wirb eine

©tunbe bor bem SDtittageffen bergehrt, baS

leßte Biertel in ben fpäteren 9îad)mittagftunben,
minbeftenS eine ©tunbe bor bem Slbenbeffen.

^ergeflett «$tc nie
uns non JiöreßäM&mmgcM jeroeifeu foforf
^euufuts ju gebeut, ba wir nur bann für
richtige Bullelhwg garantieren Rönnen.

£ t e Jl&mttttftraftott.

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernährung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

1009

Gratismuster bereitwilligst

ine ßebatmne schreibt.
Kaffee HAG ist besonders den werdenden und jungen

Müttern sehr bekömmlich. Ich habe auch bemerkt, dass die
Amme eine reichlichere und für das Kind bekömmlichere Milch
Produziert. Ich bin ebenfalls der Ansicht, dass das Kind einer
Mutter, die während der Schwangerschaft nur Kaffee HAG
§eniesst, gesunder und stärker ist als dasjenige der Mutter,

coffeünhaltigen Kaffee trinkt.
Frau Z., Fleurier.

ME
'Her.
"El?,

REGELMÄSSIGER PULS NACH KAFFEE HAG

Jferna - 3^ttttbttgc.
Sicfe ttette, patentierte itttb örjtlicfj empfohlene ©nttbngc tan«

allen an tSchäemutteePocfaU leibcnben grauen heftenö empfohlen
Werben. ®aS fragen btefer ©inbe Pcrurfadjt leine Scpnterjen
nnb erfeijt jngteiep baS fragen eineS 3Rutterringeë. ferner
empfehlen Wir ticrfcpiebene 2lrtcn non ©rw^bänbern für tarnen
nnb Herren.

âeugniffe fiepen gn Dicitften. Stuf Stönnfctj wirb bie 8terna-
SBinbe bei 2lnlaß Pon Hebammen - SJerfammlungen Porgefüprt,
Hebammen nnb Sranîenfdjweftern erhalten Babatt.

3 e n g n i 9 :
$te UnterjetdEinete fiißlt fidj berpfiicîjtet, atte grauen in ffenntniâ

gu fegen über bie tnunberbate ©rftnbung ber ©terna-Sanbage bon
Çerrn @mtl §ofmann in Xann-SKüti (Süridp).

®urdp baë fragen biefer 33inbe tourbe iä) bon meinem fcfitoeren
Seiben (@e&nrmutterborfa(I) opne Operation gepeilt unb tonnte atte
SirBeit toieber berriepten. Stergtiirp empfohlen unb patentiert.

grau ©trebcl, £ann=9îiiti (St. Qûricp).

> Berfauögefchäft, Dan»t=jRüti (St. ffürtch).

Maltovi
Wif <9tWt IKüfylMOMfc.

(»-

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stänker, Amriswil.

Verlangen Sie Gratismuster! 1052
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Trauben täglich muß man ungefähr 800 einzelne
Trauben zerkauen. Besondere Nachteile haben
diejenigen, welche Schalen und Kerne teilweise
mit genießen. Da diese unverdaulich sind, ballen
sie sich zu Klumpen zusammen und bilden im
Darme gefährliche Hindernisse. Ebenso wirkt
ihr Gerbsäuregehalt verstopfend, und weil dieser
schon beim Kauen ausgepreßt und verschluckt
wird, ist es stets viel vorteilhafter, nur den

Saft der Trauben zur Kur zu benutzen. Man
kann diesen auspressen mit der Fruchtpresse
oder mittelst starker Gaze oder Filtriertuch;
sind die Beeren etwas hart, so zerdrückt man
sie vorher in einem Siebe. Solche Kuren
gebraucht man ohne Unterbrechung des Berufes
in bequemer und billiger Weise zu Hause. Durch
die jetzigen vollkommeneren Verkehrsmittel stehen
uns überall gute Weintrauben zu Gebote. Man
wähle stets große, weiche, recht saftige Beeren,
und wechsle bisweilen mit der Weinsorte, da
dies auf den Appetit anregend einwirkt.

Eine Kur mit Traubensaft hat vor andern
Trinkkuren von vornherein den großen Vorteil,

daß das Getränk sehr gut schmeckt. Es ist
zweifellos, daß der angenehme Geschmack die

Wirkung erhöht; ein gerne genommenes
Heilmittel hat stets bessern Erfolg.

Zunächst wirkt Traubensaft erfrischend, regt
die Tätigkeit der Nieren und des Darmes
wesentlich an, hebt den Appetit und die Verdauung,
freilich nur, wenn in angemessener Menge
genossen. Es findet also eine Förderung und
eine Mauserung des Stoffwechsels statt. Die
eigentliche Heilwirkung beruht auf dem hohen
Gehalt des Safts an Nährsalzen, Fruchtsäften
und Traubenzucker. Der vorhandene Phosphor,
Kalk und Natron erklären den günstigen Erfolg
besonders bei nervösen Störungen, denn diese
Mineralsalze erhöhen die Nervenspannkraft. Im

übrigen richtet sich die Wirkung hauptsächlich
nach der Menge und dem Säuregrad des
genossenen Saftes.

Geringere Mengen (bis 2 KZ täglich) recht
süßer Trauben wirken eiweißsparend im Körper,
fördern den Ernährungszustand, führen zu
Fleisch- und Fettansatz. Freilich muß damit eine

gute, nahrhafte Kost verbunden sein, vorzugsweise

bestehend aus Fleisch, Butterbrot, Eiern,
Käse. Unter diesen Verhältnissen ist die Kur
erfolgreich bei mageren, nervösen, blutarmen,
skrofulösen oder tuberkulösen Personen. Nur
bei Nervenleiden möge man die Fleischnahrung
einschränken und dafür mehr Butter, Eier, Käse
verabreichen.

Dagegen bewirkt der sehr reichliche Genuß
(bis 4 KZ täglich) von säurereichen Trauben
eine Beschleunigung der Verdauungstätigkeit,
geringere Ausnützung der Nahrung, Steigerung
des Wasserverlustes, und führt dadurch zur
Entfettung und Entwässerung des Organismus.
Erfolgreich ist diese Art der Traubensaftkur bei
Stauungen im Unterleib (üppige, sitzende Lebensweise),

Fettsucht, Darmträgheit, Verstopfung,
Hämorrhoiden, Gicht, Leber- und Nierenleiden
und als Nachkur auf abführende Mineralwässer.
Die Diät muß dabei bestehen in recht magerer
Kost, wenig Fleisch, Enthaltung von Fett und
Butter. Die Wirkung wird noch besonders unterstützt

durch Körperbewegung, Luftbäder und
Wasseranwendungen.

Man beginnt jede Kur mit ^ bis 1 KZ
täglich und steigert allmälig drei Wochen lang;
dann geht man wieder zurück, sodaß die
Gesamtkur 5—6 Wochen dauert. Die Tagesmenge
wird auf dreimal verteilt. Die Hälfte nimmt
man morgens nüchtern mit ein wenig Brotrinde.

Eine Stunde nachher ein leicht verdauliches

Frühstück. Das dritte Viertel wird eine

Stunde vor dem Mittagessen verzehrt, das
letzte Viertel in den späteren Nachmittagstunden,
mindestens eine Stunde vor dem Abendessen.

Jergeslen Sie nie
uns von Adrehäudernnge« jeweils« sofort
Kenntnis z« gebe«, da wir nnr da«« für
richtige Zustellung garantiere« könne«.

Die Administration.

ist ais tÂgàk
sà- bis smeimaiiAö Lei/cost

cisr mockennen Asmisoblen
Ikincksr-HrnärnnA nnnbsr-

tre//i!iob.

Immer frisek uni bMq
ckirâ von cker Quelle.'

loos

Hne stebamme schreibt. » »

Kalkes ist bssonâers üen rveräsnäsn uuà sunMii
Müttern sein- bekàmnûià leb bnbe nuek bemerkt, lass à
^Mme ein6 ràblieber.e unci kür às lliinci bekömmliobers Niieb
ffroààrt. leb bin ebeàlls cler Gesiebt, àss às kinü einer
Gutter, à rvübrencl 6er gebvemZersebukt nur üsklee ll^tl
s^niesst, Zesrmäer unü stärker ist als àsjemge <lsr iVlutter,
âis eosseinkaltiMn Xntkse trinkt.

?rau figurier.

Sterna - Aandage.
Diese neue, patentierte und ärztlich empfohlene Bandage kann

alle« an Gebärmnttervorfall leidenden Frauen bestens empfohlen
werden. Das Tragen dieser Binde verursacht keine Schmerze«
und erseht zugleich das Tragen eines Mutterringes. Ferner
empfehlen wir verschiedene Arten von Bruchbändern für Damen
«nd Herren.

Zeugnisse stehen zu Diensten Auf Wunsch wird die Sterna-
Binde bei Anlast von Hebammen-Versammlungen vorgeführt.
Hebammen und Krankenschwestern erhalten Rabatt.

Zeugnis:
Die Unterzeichnete fühlt sich verpflichtet, alle Frauen in Kenntnis

zu setzen über die wunderbare Erfindung der Sterna-Bandage von
Herrn Emil Hofmann in Tann-Rüti sZürich).

Durch das Tragen dieser Binde wurde ich von meinem schweren
Leiden sGebärmuttervorfall) ohne Operation geheilt und konnte alle
Arbeit wieder verrichten. Aerztlich empfohlen und patentiert.

Frau Strebel, Tann-Riiti (Kt. Zürich).

> E. Hofmann, Versandgeschäft, Tann-Rüti (Kt. Zürich).

äVo Nutternnleb kebit, ist der beste Lrsà.

àeb kür grössere Länder
ist es ein bervorrnZendes, Llut und Lnoeben

bückendes LabrunZsnüttel.

Lei VerdnuunZsstörunZen rvirkt „Al^OTOVI" wunderbar.

?u beÄsken in ltpêàsn, Dsbsnsmittslgssekàltsn und Drogerien,
rvo niekt, deine Dabriàntsn F. 8tàr»I»vr,

Verlangen Sie ürntismustsr! 105z
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SALUS-LËIBBIWDËX
(gesetzlich geschützt)

sind die bestbewährten und vollkommensten Binden der Gegen*
wart. Sie werden von den Herren Aerzten aufs Wärmste empfohlen und
sind in fast allen Spitälern und Kliniken eingeführt. Die Salus-Leibbmden leisten
sowohl vor wie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden
sie "Verwendung bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere, Senkungen

und nach Operationen etc.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschätzten Namen „SALUS"

Erhältlich in allen besseren SaniSätsgeschäften, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne 1006

Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis - Katalog

11
33lesuicv 11

die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nohs & Cie., Münchenbuchsee

1008

— Merkwürdige Erfolge mit Trutose —
(Aua unzähligen Zeugnissen)

„Unser Kind war blutarm, magen- und darmkrank, ohne Appetit •—
musste alles erbrechen — und hatte beständig das Abführen wie Wasser

die Aerzte hatten ihm das Leben abgesprochen .; die erste Büchse
Trutose hat ihm geholfen und ist das Kind jetzt innert zwei Monaten
gesund und munter. Möchte daher jeder Mutter Trutose aufs beste
anempfehlen. Frau G. in E."

Trutose-Kinder-Nahrung (Fr. 2.50) ist des Kindes beste Grundlage. In
allen Apotheken und Drogerien erhältlich. 1043

Englers Kinder-Zwiebackmehl
Beste Kindernahrung

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
<K 2502 B) St. Sailen C, Engelgasse 8.

Wo keine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

1019

1033 (0 I 560 R)

grfofgtetdj htfmert man in ber ,,§<f?u>eiüer <&eßamme"

LYSOL
für die geburtshilflichen Desinfektionen

Bei Bezug von „Lysol" ist auf nebenstehende Originalpackung zu achten, die allein Gewähr
für Echtheit und Vollwertigkeit des Inhalts gibt. Sie kann in jeder Apotheke bezogen werden

Vor den vielen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.
In der Schweiz gesetzlich geschützt unter Nr. 37,381 —

Generaldépot für die Schtveis :

Doetsch, Grether & Cie., A.-G., Basel
1027

Schweizer Hebamgien Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!
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sinà à bsstbsväkrtsn unà v»III««»i«n»enrte»» vînilsi, Äse Ssgs»,--
wsi-î. Lis verclsn von àsn Herren ersten auls tVarmsts emptoklsn und
sinà in käst allen Spitälern unci Kliniken eingebibrt. vis Lalus-vsibbinàsn leisten
sovokl vo>> vis »sei» «Is«» «Zeduet unsokstr.bars visnste; ebenso bnäsn
sie Verven«tun A bei Ilàngslsib, Lauek- ocler Klabsibruek, Wanderniere, Senkungen

unci naek Operationen ete.

äeäo Lîmlk trägt luve» à geàlivd gssvllàten àmen ,,8âlM"

Krbältlieb in allen besseren Ssi«»îstsgesrks?î«>», vo nicbt, àirekt von cisr

Lslus-l-sîbbîricisii-^ài'ik
ffG. â ü. HVokIo?, ^sussnne ivog

^ôàiîAStt. Lis tmsst'sn illttà'lt'ierlôtì Ot'alis - ààiàA

75

55

cils lôsllàs

llà-krskt-8siîgling8llàiillg
nnetr Vorsedrikt von

lliroKtor clés Staats-Institutes sûr

brnährungsforsokungen in Kopenhagen

ist clas vollwertigste Lâu^iib^sbàlll'prvààt âei- Okssebvai't.

eiMâlt naek àea Ovrsebun^eii vou Or. Olnàdkàe

Vêîsmïne u â ^însrslsîv??«,
wie sie kein Xvnknrrenizxrvänkt a-ânivelsen vermag, Oerner
weist ^Oerna" eins Oësllelikelt unà ààer eins boeltstpre^entl^e
Verànllelikelt nà,wle solebe blslier noek nie errelekt wurcls.

^rsîs psr Lücbss 1°SV

fsbàtkn: tt. ssà L. Lis., lVIünekLnbueksks
1008

— Uà^ûi6i^e LrkolKv mit —'
(L.us un-älilissn 2suxiiissoi>)

„Unser Kinà var blutarm, mögen- und àarmkrank, okns Appetit —
musste alles srbrseksn — unci batts beständig bas Vktukroci vis Yasser

liis ^erÄe hatten ihm llas beben abgesprooben à erste Lüokss
Irutose bat ibm gskolken unci ist clas Kind )st?t innert xvsi Nonatsn
gesund unci munter. Nöokts dabsr jeder lüuttsr Irutose auks beste an-
emptsblen. krau 0. in K."

trutose-Kiniior-Iilahrung (Kr. 2. SV) ist des Kin clos beste Krundlags. In
allen Vpotbsksn uncl vrogsrisn srbältliob. ,o4Z

kugle? 8 Wêlôr-ZMôdZàdl
Sssîs MnÄsrnsk?ltis?I

ist sin vlut unci Knoeksn bildendes Kindsrnäbrmittel allererste» 7Za»A«s /
ciarl vom -artest«» ^llter an gersiokt vsrcisn. Leim àtieàe» leistet
mein Produkt ror-ÄAlielce visnsts. Naeksn Sie bitte einen Versuob

unà verlangen Sie franko Kratisprobs-lVlustsr.

K. On»ier-àrpktttnns' ne.
ncssosL) 5î. Sslksn L, Ob^elssasse 8.

Vlo Keine Viscisrverkäufer, sencle von K Kaketsn an franko
liurvb liie gan-e 8vkvei-.

l0lg
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Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

I.VS0I.
/Ä/' e//e Fe^u/'/s/? e/? Oes/>?/!sà'o/?e/?

Lei Oo^uZ von „O^soO ist auk oobeostokoiiäo OriAMAlpxtâunZ 20 aoliton, cils vlloio Oswälir
lür Ootitlielt uoâ VollvortiZkolt clos Iràlt8 Zidt. Lis kvoo m Iscler ^potkeko ds^oZon xvoràon

Vo? «Ion Vision rnîn«Ie?vd,o?îîgon Ksrkskmungoo v,i?Ä gov,s?nt.
In der Lctiwei? Zeseàlicb Zesckützit unter blr. 37,381 —

/à âs x5c?>^?cä6?>.-
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îiààr Kkbammell! LerûàicktiZt bei lauern Einkäufen unä empkeklet iortge8àt
âie in 6er „SckweiZLer iiebarnme" inserierenâen Airmen!
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